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Der bekannte Poſener Publiziſt Kaſimir Kierski hat 
einem Mitarbeiter der „Naec or 8 55 lita“ ein Inter⸗ 
view gewährt, in dem er ſein Programm für die Ent⸗ 
deutſchung der weſtlichen Wojewodſchaften Polens entwickelt. 
Dieſes Progremm enthält folgende Poſtulate: 

z Polen muß. um beſtehen zu können und ſtark zu fein, 
ein Natlonalſtaat werden ſtatt eines Nationalitäten⸗ 
ſtaates. Nach den Rechten, wie fie im Verſailler Friedens⸗ 
vertrage feſtaelegt find, würden in Großpolen und Pomme⸗ 
rellen etwa 200 000-250 000 Deutſche verbleiben, pol⸗ 
niſche Staatsangehörige. welche die ihnen in der Verfaſſung 
garantierte allgemeine bürgerliche Gleichberechtigung ge⸗ 
hießen könnten. Das wäre ein fo geringer Prozentſatz, daß 
die Frage der deutſchen Minderheit in den beiden weſtlichen 
Wofewodſchaften tatſächlich zu beftehen- aufhören würde. 
Dieſes Ziel zu erreichen, hängt von der einmütigen Zu⸗ 
ſammenarbeit einiger Miniſterien und der d en⸗ 
tralen Behörden ab. Dazu iſt erforderlich: 

1. Das Hauptligu datſonsamt und beſonders das von 
ihm geſchaffene Liquidationskomitee in Poſen ſollte energiſch 
zur Liquidation der privaten Beſitztümer 
ſchreiten die reichsdeutſchen Staatsbürgern ge 
Ören. Die Liquidation muß in möglichſt kurzer Zeit durch⸗ 
geführt werden. Wegen gewiſſer Vernachläſſigungen weiß 
man bisher nicht genau. welche Objekte der Liquidation 
unterliegen, und wie groß ihre Zahl iſt. Angemeldet und 
regiſtriert find kaum einige Dutzend großer Beſitzungen, 
2500 Anſiedlungen, ungefähr 1000 Wohnhäuſer und 800 Han⸗ 
held: und induſtrielle Niederlaſſungen. In Wirklichkeit gibt 
es dieſer Beſittnmer erheblich mehr. Ihre Liquidation iſt in 
le d e r Beziehung — in nationaler, politiſcher, militäriſcher 

und wirtſchaftlicher — ungemein wichtig. Man muß wiſſen, 
daß noch jetzt die Deutſchen in den beiden weſtlichen Woje- 
wodſchaften 57 Prozent der geſamten Landfläche beſitzen, ob⸗ 
gleich ſie ſelbſt nicht einmal 17 Prozent der Bevölkerung 
us machen. Eine in beträchtlichem Umfange einſetzende 
iquidation der Anſiedlungen würde den Landhunger in 
Weſtnoſen ſtillen. i 

Mit Bedauern muß ich die Tatſache feſtſtellen, daß wir 

den günſtigſten Zeitpunkt für die Liquidation 
den vorübergehen laſſen. Seit drei Jahren 
chic wo und mie ich konnte, auf die uns in dieſer Be⸗ 
"dung drohende Gefahr hingewieſen. Leider war dies die 
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ſich mein Programm genau auf Rechtsgrundlagen. 
Als Juriſt konnte ich ein anderes Programm nicht auf⸗ 
ſtellen. Daß die Deutſchen mich bekämpfen, darüber 
wundere ich mich nicht, denn die Rechtsgrundlage iſt für ſie 
ſehr ungünſtig. Aber ich kannt nicht begreifen, 
warum mich einige Warſchauer Kreiſe für eine Art 
Ir, Dentſchenfreſſer auſehen. 

Ich bin nur Juriſt und ein Wirklichkeitsmenſch, 
der die hieſtgen Deutſchen genau kennt und deswegen 
auch keine Illuſionen bezüglich ihrer wirklichen Stimmung 
gegenüber dem polniſchen Sade bei ſich aufkommen läßt.“ — 


Das „auf Rechtsgrundlagen“ beruhende Programm des 
„Juriſten“ Kierski, das weder mit dem geſchriebenen noch 
mit dem ungeſchriebenen Recht etwas gemein hat, wird uns 
noch ausführlich beſchäſtigen. Wir find zu einer Entgegnung 
nicht nur als angegriffene Partei berechtigt, ſondern fühlen 
uns auch als polniſche Staatsangehörige verpflichtet, die 
trotz des juriſtiſchen Mäntelchens in ihrer brutalen Nacktheit 
erſcheinende „Beutepolitik“ des Herrn Kierski (wir zilieren 
fein eigenes Wort) energiſch zurückzuweiſen. 

„Gott ſchuf die Hände zum Nehmen — das iſt ein ruſſi⸗ 
{de 8 Wort“ ſagt Adam Mickiewicz, Polens größter 
Dichter, der ſtolz darauf war, mit Goethe Freundſchaft zu 
halten, in ſeinem „Pan Tadeusz“. Wir achten die polniſche 
Nationalität ſo hoch, daß wir es für die polniſche Volksſeele 
als Beleidigung empfinden müſſen, wenn mau polnis 
ſchen Regierun sorganen ruſſiſche Methoden anempfiehlt. 

In prenßiſcher Zeit hat ſelbſt in den Jahrzehnten 
der ſchärfſten Polenpolitik (18961913) die polniſche 
Bevölkerung im ehemals preußiſchen Teilgebiet abſolnt 
und relativ zugenommen. Au Grundbeſitz ver 
loren die Deutſchen in jenen Nabezopnten 98 000 ha. 
Rechnet man hinzu die Erwerbungen der Polen in den Nach⸗ 
barprovinzen, ſo ergibt ſich ein dentſcher Geſamt⸗ 
verluſt von mehr als 120 000 Hektar. Heute ver⸗ 
langt Herr Kierski, dem wir ſowohl die Kenkinis unseres 
Gebietes, wie unſeres Volkes abſprechen müſſen, 
daß von den 1 120 000 Deutſchen, die im Friedens⸗ 
vertrage von Verſailles ahne Volksabſtimmung al 
getreten wurden, nur der ſechſte Teil im Lande ver⸗ 
bleiben darf, und daß der dentſche Grundbefik ſelbſt dann 
Iianidiert werden foll, wenn keine Stanitalien für dieſe 
Lionidation zur Verfügung fichen. Wir erinnern in dieſem 
Zuſammenkang daran, daß die poluſſcke Anſiedlungs⸗ 
bank (Bank Ziemskiß, die im Jahre 1888 durch eine mangel⸗ 
hafte Verwaltung an den Nand des Abgrundes gebracht 
wurde, ihre Rettung vom preußiſchen Staat erwar⸗ 
tete und dadurch erhielt, daß ſich die vreußiſche Re⸗jerung 
bereit erklärte, den Polen bei der Schaffung von Siedlungen 


durch die Stastliche Nenten bank Krebite zu gewähren. 


Für eine Entdeutſchungspolftik des „Juriſten“ Kierski 
iſt weder in den inter nationalen Berträgen 
noch in der polniſchen Verfaſſung eine Rechtsorundlage 
geſchaffen. Nicht einmal eine Vergeltungspolitik 
nach dem jüdiſchen Grundsatz „Auge um Ange, Zahn 
um Zahn“ kann das ſtaatsgefährliche Programm des 
ſelbſibewußten Sachverſtändigen für internationale Rechts⸗ 
fragen, der vor dem Völkerbund auf der Wacht ſteht, 
und die Richter des höchſten Welttribunals im Haag als 
uflichtvergeſſene Tendenznolitiker hinſtellt, rechtfertigen. 
Denn n Preußen, deſſen Polenpolitik wir keineswegs 
verteidigen wollen, geſchah das Gegenteil von dem, was 
hier verlangt wird. 


Dunkelſtes Mittelalter! 
Der Terror des Weſtmarkenvereins. 


Mit welcher Ungeniertheit der polniſche Hakatismus 
alias Weſtmarkenverein ſeine En tdeutſchungspoli⸗ 
tik betreibt, geht aus einem Bericht hervor, den der Kreis⸗ 
rat des Weſtmarkenvereins in Samter im Kurer 
Poznanski“ veröffentlicht. 

In Oberſitzko hatte ein Herr Petrich, der für 
Deutſchland optiert hat aber nachträglich die polniſche 
Staatsangehörigkeit wiedererlangen wollte, von einigen 
polniſchen Stadtverordneten und Stadt: 
räten in Oberſitzto Unterſchriften erhalten, die 
ſein Geſuch um Erlangung der polniſchen Staatsbürgerſchaft 
unterſtützen ſollten. Dieſer Vorgang hat auf die 
Ortsgruppe Samter des Weſtmarkenvereins direkt auf⸗ 
reizend gewirkt. Es wurde ſofort eine Volksverſammlung 
oder richtiger eine Verſammlung des Weſtmarken⸗ 
vereins nach 3 einberufen, um üher die polni⸗ 
ſchen Miſſetäter zu Gericht zu ſitzen. Nach Erſtattung eines 
längeren Berichts über die Angelegenheit entwickelte ſich 
eine lebhafte Diskuſſion über den Fall, in der nach dem 
Bericht des Weſtmarkenvereins u. a. geſagt wurde, es ſei 
eine alte Praxis, daß die Beſitzer der deutſchen Güter bei 
ſich Arbeiter aufnehmen, die von den polniſchen Beſitzern 
entlaſſen worden ſind. Man muß darin eine neue Methode 
erblicken, wie die Deutſchen ſich bei den unzufriedenen Ele⸗ 
menten beliebt zu machen trachten. Auf der anderen Seite 
müßte aber darauf geachtet werden, daß in den heutigen 
kritiſchen Zeiten keine Unzufriedenheit hervorgerufen wird. 

Als Beweis der polniſchen Nachgiebigkeit gegenüber den 
Deutſchen erwähnte ein Herr Adamski die Zucker ⸗ 
fabrik Samter, die dank der Unterſtützung einiger pol⸗ 
niſcher Mitglieder der Zuckerfabrik mit Herrn von Twar⸗ 
dowski an der Spitze ein „Hort des Hakatismus“ ſei. 
(Herr von Twardowski iſt gleichfalls ein Pole! D. Red.) 
Darauf wurde eine Entſchließung angenommen, die in den 
erſten Sätzen das bekannte Cliché darſtellt. Dann heißt es 
25 3 5 Bericht des Weſtmarkenvereins in der Ent⸗ 

ließung weiter: g 

b „Die Verſammlung verurteilt diejenigen Polen in 
Oberſitzko und Umgegend, die mit voller Kenntnis des 
Schadens (2), der der polniſchen Sache daraus erwächſt, und 
entgegen dem Willen der ganzen (?) volniſchen Gemein⸗ 
ſchaft durch ihre Unterfchriften bemüht waren, dem deutſchen 
Optanten Petrich den Aufenthalt in Polen zu ermöglichen. 

e Verſammlung verlangt von den Stadtverord⸗ 
neten der Stadt Oberſitzko und den Mitgliedern des Ma⸗ 
giſtrats, die, als ſie unter die Petition Petrichs ihre Unter⸗ 
ſchriften festen, ſich gegen (2) die Pflichten des polniſchen 
Staatsbürgers vergangen haben, fofort ihre Amter in 
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je ſtädtiſchen Vertretung und im Magiſtrat niederzu⸗ 
egen. 

Die Verſammlung bedauert, daß zur Entdeut- 
ſchung des Kreiſes die Landwirtſchaft des hieſigen 
Kreiſes nicht genügend beiträgt, da ſie in der Zuckerfabrik 
Samter einen deutſchen Vorſtand duldet. Die Verſamm⸗ 
lung, die den Patriotismus der polniſchen Landwirtſchaft 
kennt, wendet ſich an die Landwirtſchaft des hieſigen Kreiſes, 
mit allen Kräften die Entdeutſchung dieſes hakatiſtiſchen 
Poſtens zu bewirken.“ 5 

Dieſer Entſchliezung fügt der Kreisrat des Weſtmarben⸗ 
vereins folgenden Schluß hinzu: 

„Dieſen Bericht bringen wir als abſchreckendes Beiſpiel 
der Verurteilung zur öffentlichen Kenntnis als Warnung 
für andere Städte, in denen deutſche Optanten gleichfalls 

zolen auffordern könnten, ihnen für polenfeindliche (22) 
Zwecke Hilfe zu leiſten.“ 5 


Dieſer Bericht, der, wie ſchon erwähnt, von einem 
Kreisrat des Weſtmarken vereins unterzeichnet iſt — 
vermutlich ging er ſelbſt dem hakatiſtiſchen „Kurjer Pozu.“ 
über die Hutſchnur, ſo daß er die moraliſche Verantwortung 
dafür dem Verein überließ — enthüllt den ganzen 
Terrorismus, den dieſer Verein gegen die frieb⸗ 
fertigen Kreiſe der polniſchen Bevölkerung, die trotz 
aller gegenteiligen Behauptungen der Hetzpreſſe die Mehr⸗ 
heit darſtellen, ausübt. Überaus charakteriſtiſch iſt der oben 
zitierte Schlußſatz des Berichts, der jeden mit der öffent⸗ 
lichen Brandmarkung bedroht, der den Haßtendenzen 
des Vereins eine ſelbſtändige Meinung entgegenſetzt. Dieſer 
unerhörte Druck muß mit der Zeit einen Gegen: 
druck hervorrufen, denn wir können uns nicht denken, daß 
ſich die polniſche Volksgemeinſchaft dauernd von einer Hand: 
voll Dunkelmännet vergewaltigen läßt. Jedem Einſichtigen 
auf polnſſcher wie auf deutſcher Seite muß es klar fein, daß 
die Würde, das Anſehen und die Sicherheit 
des Stacgtes nicht ſchwerer geſchädigt werden können 
als durch die mittelalterlichen Kampfmethoden des Weit: 
markenvereins. j 


Das Erhofd des Außenminiſters Zamoyski. 


Fortſetzung der Debatte in der Seimkommiſſion. 


Warſchau, 29. Februar. PAT. In der Sejmkommiſſion 
für auswärtige Angelegenheiten wurde geſtern die Be⸗ 
ber über das Expoſé des Außenmini⸗ 

ers Grafen Zamoyski fortgeſetzt. In der Diskuſſion er⸗ 
griff als letzter Redner Abg. Debski (Piaſt) das Wort: 
Eines der bedeutendſten Momente der gegenwärtigen 
europäiſchen Politik iſt zweifellos, nach Anſicht des Redners, 
der Umſtand, daß in England die Regierung Mac» 
donalds ans Ruder kam. Die Regierungsänderung in 
England gibt Polen keinen Grund, die bisher gegenüber 
England betriebene Politik in irgendeiner Weiſe zu ändern. 
Die polniſche Politik iſt unbedingt und ſtreng friedlich. 
Dasſelbe Ziel verfolgen unſere Bundesgenoſſen. Polen 


droht niemandem und verheimlicht auch nichts. Unſere 
Bündniſſe dienen denſelben friedlichen Idealen, die der 
Völkerbundrat auf fein Panier geſchrieben hat. Daher 


ſtellt ſich die Frage, Bündniſſe oder Unterſtützung des 
Völkerbundes, ſo dar, daß unſere Bündniſſe einen Charakter 
der Verteidigung tragen, doch dies widerſpricht nicht den 
Idealen des Völkerbundes. Wir unterſtreichen dies zu 
wenig im Auslande. Und wir ſprechen auch zu m. bie 
nachkriegszeitliche Sprache. In der Welt erobert fih heute 
gegenüber egoiſtiſchen wirtſchaftlichen Intereſſen die ideali⸗ 
Ei Parole den Platz. Sogar egoiſtiſche Staaten gebrauchen 
n der Dipkomatie die idealiſtiſche Sprache. Darauf müſſen 
wir achten. Vorſicht iſt jedoch geboten. Das größte Inter⸗ 
eſſe beanſpruchen die franz öſiſch⸗dentſchen Ver ⸗ 
hältniſſe, die von den franzöſiſch⸗engliſchen abhängig 
gemacht werden. Polen iſt daran intereſſiert, daß das Ver⸗ 
failler Traktat mit feinen Konſequenzen auch auf dem Ge⸗ 
blet der Entſchädigungen erhalten bleibt. Die Stimmen, 
bie eine größere Selbſtändigkeit und Unab⸗ 
ängigkeit unferer Auslandspolitik von 
„ verlangen, mögen vollkommen ge⸗ 
rechtfertigt ſein. Doch im gegenwärtigen Augenblick 
könnten ſie mit Rückſicht auf die ſtärkere feindliche Propa⸗ 
ganda ſchädlich ſein. An unſerem Bündnis mit Frankreich 
müſſen wir auf jeden Fall feſthalten. 
Nachdem die Liſte der Redner erſchöpft war, ſprach der 
der einleitend hervorhob, daß die 
egenwärtige Regierung in erſter Linie zur Sanierung der 
Finanzen berufen wurde. Zur Sanierung der Finanzen iſt 
unbedingt der Friede nötig. Und daher muß die Auslands⸗ 
politik Polens ſtreng friedlich fein. Pflicht des Leiters der 
polniſchen Außenpolitik iſt es auch, das allgemeine Vertrauen 
zu unſeren friedlichen Tendenzen zu erwecken und die ſyſte⸗ 
matiſche uns feindliche Propaganda zu bekämpfen. Das 
Verhältnis Polens zum Völterbund muß in 
der bisherigen Form aufrecht erhalten werden, und daher 
iſt unſere Vertretung im Völkerbund ebenſo wichtig, wie 
unſere Vertretung bei den Regierungen der Großmächte. 
Um im Völkerbundrat einen entſprechenden Einfluß zu ge⸗ 
winnen, müſſen wir danach ſtreben, die ſtrittigen 
Fragen zu liquidieren und in einen nahen Kontakt 
mit anderen Staaten zu kommen, die der Liga angehören. 
Einen Schritt vorwärts nach dieſer Richtung hin ſtellen die 
Beſchlüſſe der kürzlich in Warſchau ſtattgefundenen Konſe⸗ 
renz der Baltenſtaaten dar, die die Zuſammenarbeit der in⸗ 
tereffierten Staaten auf dem Gebiet der Liga und die Vor⸗ 
bereitung eines gemeinſamen Auftretens anftreben, 


NR 
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u Betracht kommt hier auch die Kleine Entente, deren 


Programm uns zwar nicht direkt betrifft, jedoch indirekt in⸗ 
ſoſern, als die Kleine Entente es ſich zur Aufgabe gemacht 
hat, die Traktate der Friedenskonferenz in Paris aufrecht zu 


erhalten. 

Die Politik Polens beruht auf dem Bündnis mit Frank⸗ 
reich, ſchlteßt aber die Annäherung mit anderen alliierten 
Staaten vor allem mit England nicht aus und in unſerem 
ze liegt die Zuſammenarbeit Frankreichs mit Eng⸗ 
and. Nochmals auf die Baltiſche Konferenz zurückkommend, 
ſagte der Miniſter, daß dies eine gewöhnliche perivdiſche 
Zuſammenkunft der Außenminiſter der vier Staaten geweſen 
iſt. Die Konferenz habe ein großes Verſtändnis für unfere 
Forderungen gezeigt und eine Atmoſphäre wahrhafter Herz⸗ 
lichkeit herausgebildet. In bezug auf polens Verhält⸗ 
nis zu Danzig erklärte Graf Zamoyski, daß, wenngleich 
bis dahin verſchiedene Reibungen und Mißverſtändniſſe vor⸗ 
kamen, man jedoch heute die Hoffnung nähren kann. daß dieſe 
Frage einer glücklicheren Löſung entgegengeht. Die Dan⸗ 
ziger⸗ und die Memelfrage hält der Miniſter für ungeheuer 
wichtig, und er will keine Arbeit ſcheuen, damit dieſe Fragen 
auf eine für Polen günſtige Bahn gelenkt werden. In der 
Memelfrage ſteht die Regierung auch fernerhin auf dem 
Boden des Memeler Statuts, das durch den Botſchafterrat 
feſtgeſetzt wurde. Die nach Komma einberufene Konferenz 
der Baltenſtaaten wird von drei Staaten beſchickt werden, 
d. J. von Eſtland, Lettland und Litauen. In der Konferenz 
werden Fragen über den Abſchluß von Handelsverträgen 
zwiſchen den konferierenden Staaten behandelt werden. 

Damit war die Diskuſſion beendet und die Sitzung der 
Kommiſſion wurde geſchloſſen. 


Für die Unterstützung der Landwirtſchaſt. 


Die durch anormale Preisentwicklung in der Landwirt⸗ 
ſchaft einerſeits und durch die überaus ſtarke ſteuerliche In⸗ 
anſpruchnahme anderſeits geſchaffene Lage veranlaßte Se⸗ 
nator Hasbach in der Agrarkommiſſion des Senates den 
Antrag auf Beratung und Stellungnahme zu dem überaus 
wichtigen Problem auf Ausfuhr der überſchüſſigen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte zu ſtellen. Nach mehrtägiger Beratung 
wurde folgender Dringlichkeitsantrag eingebracht, der 
Unterſchriften beteiligter Kreiſe aus den verſchiedenſten 
Fraktionen des Senates trägt. Es erfolgte die Üüberweiſung 
des Antrages an die zuſtändige Kommiſſion. Die Dis⸗ 
kuſſion im Plenum iſt für die nächſte Sitzung zu erwarten. 


Dringlichkeitsantrag 
der Senatoren der Piaſteu partei, des Zwiazek 
Ludowo⸗Narodowy, der Chabec ja und der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung mit dem Ziele, die Landwirtſchaft 
zu unterſtützen; der niedrige Preisſtand aller landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkte muß eine weſentliche Verringerung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Produktion zur Folge haben. 


1. Die bisherige Wirtſchaftspolitik unſerer Regierungen 
bewegte ſich in erſter Linie in der Richtung der Unterſtützung 
der Induſtrie. Nachdem die Induſtrie ihren Wiederaufbau 
und ihre Entwicklung getätigt hat, muß die Wirtſchafts⸗ 
politik in Polen nach dieſer Richtung hin ihre Marſchroute 
ändern und ſich der Unterſtützung der Laudwirtſchaft zuwen⸗ 
den, in der 70 Prozent aller Einwohner des Landes tätig 
find Das Ausfuhrverbot von Landwirtſchaftspro⸗ 
dukten inſonderheit von Getreide, Eiern, Geflügel und 
Schweinen war ſolange begründet, als ein Mangel an dieſen 
Artikeln im Lande beſtand. Heute haben wir einen Über⸗ 
fluß an Lebensmitteln und das Ausfuhrverbot hat im Ver⸗ 
hältnis zu allen Induſtrieprodukten. die der Landwirt kaufen 
muß, außerordentlich niedrige Preiſe für landwirtſchaftliche 
Produkte zur Folge gehabt. Die Produktionskoſten der 
Landwirtſchaft finden keine Deckung u | 
genötigt, Erſparniſſe an ſolchen Aufwendungen zu machen, 
die für die Aufrechterhaltung der Kultur und der Produk⸗ 
r notwendig ſind. Ein ſolcher Zuſtand muß 
notwendig das Praduktionsergebnis beeinträchtigen. Dies 
muß im Intereſſe des ganzen Landes und aller Berufe ver⸗ 
hindert werden, da es ſchließlich auch zum Stillſtand in der 
Jnduſtrie führen muß. 

Mit Rückſicht auf die beſtehende wirtſchaftliche Kriſts und 
die damit verbundene Arbeitsloſigkeit, die unſer Staats⸗ 
weſen zurzeit durchlebt, erſcheint es nicht erwünſcht, daß die 
landwirtſchaftlichen Produkte, inſonderheit das Brotgetreide, 
ſprunghaft im Preiſe ſteigen. Eine Sorge nach der Rich⸗ 
tung hin beſteht jedoch nicht, da unſere Eiſenbahn nur einen 
kleinen Teil unſeres Überſchuſſes an landwirtſchaftlichen 
Produkten (monatlich 10—12 000 Waggon) zu exportieren in 
der Lage ſind. f 

2. Die Abgabe au den Staatsſchatz und die hohen Eiſen⸗ 
bahntarife haben zur Folge, daß der Landwirt, der bisher 
Getreide für den Export angemeldet hat, einen niedrigeren 
Preis für das Ausfuhrgetreide erhält als derſenige, der fein 
Getreide auf den inländiſchen Markt zum Verkauf bringt. 
Dies iſt eine Ungerechtigkeit, die durch Streichung der Ab⸗ 
gabe für den Staat ausgeglichen werden muß. 


Der Hohe Senat möge beſchließen: 
Der Senat fordert die Regierung auf: 
1. Die Genehmigung zur Ausfuhr ländlicher Erzeug⸗ 


niſſe, inſonderheit von Getreide (ſoweit dieſes mög⸗ 


lich iſt in Geſtalt von Mehl) ſowie anderer ländlicher 
Produkte wie Eier, Geflügel, Schweine (dieſe letzteren 
in Geſtalt von Konſerven und Räucherwaren) zu er⸗ 
tellen. 
2. Die Regierung möge die Ausfuhrgebühr für Getreide, 
das zur Bezahlung der Vermögensſteuer dienen follte, 
auf 5 Prozent ermäßigen. 
Warſchau, den 27. Februar 1924. 
Die Antragſteller: 
Dam. Gersztanski. J. ar M. Boganowski. 
Wk. Grabski. Jan Kowalczyk. Leon Lubienski. 
L. Markowicz. Szulörzyaski. Hasbach. Gruetzmacher. 
Polczunski. Szezeponik. J. Bolko. 


Nochmals die Baltentonferenz. 


Nowno gegen Polen. 


Wilna, 20. ruar. Aus Kowno wird gemeldet: Die 
Konferenz der Baltenſtaaten in Warſchau hat 
einen lauten Widerhall in Kowno gefunden. Die Kownoer 
Regierungsblätter betonen bei dieſer Gelegenheit die 
kataſtrophale wirtſchaftliche Lage Polenz und 
begründen dieſe Behauptung mit den Erklärungen Hilton 
Doungs. Auf Grund dieſer Erklärungen kommen dle 
Kownoer amtlichen Regierungsblätter zu dem Schluß, daß 
ein Bündnis mit Polen für die Baltenſtaaten 
mehr Gefahr als Nutzen bringt. Finnland raten 
die Kownoer Zeitungen, von einem Einvernehmen mit den 
ſkandinaviſchen Staaten fo viel als moglich Nutzen zu ziehen. 
In den Kownoer Regierungsblättern iſt eine beſondere Aus 
vorkommenheit im Verhältnis zu Finnland zu ſehen, bei 


einem deutlichen Unwillen gegenüßer Lettland und Eſtiaud. 
* 
Der Standpunkt Siunlands. ER 
Aus Riga wird gemeldet: Die Zeitung ee 
wis“ Ar einen Artitel mit der Übers . 


Als Haupturſache dieſes Mißlingens hält 


nd der Landwirt iſt 


nach Beginn ſeiner Vernehmung den 


vorwärts noch rückwärts“, in dem bei Beſprechung 
der Ergebniſſe der Baltenſtgaten in Warſchau geſagt wird, 
daß das Ergebnis weniger günſtig war, als es die An⸗ 
häuger einer Annäherung der Baltenſtoaten erwarteten. 
| das Blatt den 
Standpunkt Finnlands, das eine eigenartige Politik der 
Neutralität treibe. Auf Grund der bisherigen Politik 
Finnlands könne man zu dem Schluß kommen, daß es eine 
vergebliche Mühe wäre. Finnland in den Verband der 
Baltenſtaaten mit einzubeziehen. 
* 


Lettland — Eſtland — Litauen. 


Im Zuſammenhang mit den Mitteilungen, die in pol⸗ 
niſchen Zeitungen über die Erklärungen des lettiſchen 
Außenminiſters Sehja über die Ergebniſſe der Konferenz 
in Warſchau erſchienen, erklärt die Preſſeabteilung des 
lettiſchen Außenminiſters, daß Sehja ſich über die Ergeb⸗ 
niſſe der Warſchauer Konferenz wie folgt ausgelaſſen hat: 

„Wieder ein Schritt vorwärts zur gemeinſamen Arbeit 
der Baltiſchen Staaten.“ In bezug auf die Kownoer Kon⸗ 
ferenz gab der Miniſter ſeinem Zweifel darüber Ausdruck, 
ob ſich Litauen vollkommen den eſtniſch⸗lettiſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen wird anſchließen können, da die litauiſche 
Delegation, die kürzlich in Riga weilte. ſich in der Preſſe 
gegen den Art. 7 des Abkommens ausgeſprochen hat, der 
den Abſchluß einer Handelsunion betrifft. 


Franzöſiſche Dämmerung. 
Briand gegen Poincarés Ruhrpolitik. 


Am vergangenen Sonntag hat Ariſtide Briand der 
frühere franzöſiſche Minifterpräfident und Vorgänger Poin⸗ 
carés. in einer groß angelegten Rede, welche die Senſation 
des Ta es bildet, nach der „Köln. Ztg.“ etwa folgendes aus⸗ 
geführt: 7 

„Solange er (Briand) Miniſterpräſident geweſen ſei, 
habe er darauf hingearbeitet, die Einigkeit unter 
den Verbündeten aufrechtzuerhalten und den Frieden 
zu regeln. Angeſichts der Ungeduld der öffentlichen Mei⸗ 
nung habe er die Miniſterpräſidentſchaft niederlegen müſſen, 
jedoch ein itefes Gefühl dafür bewahrt, daß Frankreichs 
Rechte und Sicherheit nur durch internationale 
Löſungen gewährleiſtet werden könnten. Im 
Jahre 1921, als er Miniſterpräſident geweſen ſei, habe 
Frankreich von Deutſchland mehr erhalten, als in den fol⸗ 
genden Jahren. Er bezweifle. daß eine befriedigendere 
Löſung als dieienige, die er in Cannes vorgeſchlagen habe, 
gefunden werden könne. Man beainne einzuſehen, daß die 
militäriſche Geſte nicht immer als das beſte Mittel erſcheine. 
um alle Fragen zu löſen. Das Problem des Frankenkurſes 
ſei eng mit der auswärtigen Lage verbunden. Als er die 
Miniſterpräſident niedergelegt habe, habe der Dollar auf 17 
geſtanden, jedesmal, wenn Verhandlungen mit den 
Verbündeten eingeleitet worden ſeien, ſei der Frau⸗ 
kengeſtiegen und hierdurch die Lebensmittelvertenerung 
vermindert worden. In der Stunde, in der die frauzöſiſche 
Regierung den Beweis gegeben habe, daß ſie bereit ſei, auf 
der Grundl der Arbeiten der Sachverſtändigen zu ver⸗ 
handeln, fei die fo bedrohliche Spannung auf dem Wechſel⸗ 
markt anoehalten worden. Wenn die Verhandlungen wieder 
aufgenommen würden, werde auch das Vertrauen wieder⸗ 
kehren. Man müſſe eine Atmoſyhäre der Sicherheit ſchaffen. 
Deutſchland müſſe fühlen, daß die wieder vereinigten 
Länder Europas ihm einen wirklichen Frieden aufzwängen. 
Wenn nach der Kammerwahl Frankreich mit ſeinen republi⸗ 
kaniſchen und vazifiſtiſchen Abſichten wieder in die Erſchei⸗ 
nung treten werde. dann würden die verbündeten Länder 
Frankreich nicht mehr unter dem falfhen Schein eines Unter⸗ 
drückers erblicken. Ein Krieg ſei nicht mehr möglich. Franke 
reich alle in nicht mehr ? 

Über Deutſchland ſagte Briand nach einem ſpäteren 
Bericht noch folgendes: 

Infolge des Krieges ſei Deutſchland wie alle krieg⸗ 
führenden Staten verarmt und könne die unge ⸗ 
heure Summe, die es auf Grund des Verſailler Ver⸗ 
trages ſchulde, nicht bezahlen. Es wäre gut geweſen, 
ihm den notwendigen Zahlungsaufſchub zu gewähren, 
damit es ſein finanzielles Gleichgewicht wieder hätte finden 
können. Man hätte ihm durch internationale An⸗ 
leihen helfen ſollen, die gleichzeitig Frankreich geſtattet 
hätten, einen Teil ſeiner Schulden abzutragen. Um jetzt 
eine Sicherheit für den interatinalen Anleiheplan zu ermög⸗ 
lichen, müſſe Trankreich die Folgerungen der von 
Deutſchland verlangten Zahlungsfriſt übernehmen. Es 
wäre verwunderlich, wenn die loyalen Bemühungen 
nicht ein befriedigendes Ergebnis bringen ſollten, wodurch 
Deutſchland gezwungen würde, auf jeden Gedanke der Re⸗ 
vanche zu verzichten. Er Are jedenfalls nicht zu denen, 
die behaupteten, Deutſchland müſſe ſchikaniert werden. 
au habe neben feinen ſchlechten auch feine guten 

eiten. 


ur! 


Rücktritt des belgiſchen Kabinetts. 


Das Eingeſtändnis des Fiaskos der Ruhrbeſetzung. 


Brüffel, 28. Jebruar. Die Kammer lehnte mit 95 
gegen 79 Stimmen den Entwurf eines Wirtſchaftsver⸗ 
izageb zwiſchen Frankreich und Belgien ab. Nach 
der Abſtimmung erklärte Theunis, daß die Regierung, 
da fie anläßlich dieſer Abſtimmung die Vertrauensfrage ges 
ſtellt hätte, dem König ihre Demiſſion einreichen werde. 

Das Abkommen, das den Sturz der belgiſchen Regie⸗ 
rung veranlaßte, iſt gleich nach ſeiner Unterzeichnung von 
den belgiſchen Wirtſchaftskreiſen lebhaft Eritifiert worden. 
Man warf der belgiſchen Regierung vor, aus rein poli⸗ 
tiſchen Gründen wirtſchaftliche Lebens inter⸗ 
eſſen Belgiens geopfert zu haben. 

Bei der entſcheidenden Abſtimmung hat ein Teil der 
katholiſchen Rechten und der Sozialiſten gegen 
das Wirtſchaftsabkommen geſtimmt. 

Der Rücktritt des Kabinetts iſt eigentlich nichts anderes 
als ein Eingeſtändnis des Fiaskos der Ruhrbe⸗ 
fegung, die über Belgien eine ſchwere wirtſchaft⸗ 
lide Kriſe gebracht hat. 


> 


der Hitler⸗Prozeß. 


Am Mittwoch wurden die Angeklagten Oberleutnant 
Weber und Polizeipräſident a. D. Pochner verhört, die 
Hitlers Ausführungen durchaus beſtätigen. Die Eröffnung 
der Donnerstag⸗Verhandlung zog ſich bis a Uhr vor: 
mittags hin, da der General Luden dorff bei der Fahrt 
zum Gerichtsgebäude eine Autopanne erlitt. Zunächſt 
wurden ſeitens der Verteidigung einige Feſtſtellungen ge # 
macht, die ſich auf die verlangte Zeugenſchaft des Kapitän: 
leutnants Ehrhardt bezogen. N 

Der Angeklagte Oberſtleutnant et rt t ei 

sſchlu er 
Offentlichkeit, da er Angaben zu machen habe, deren 
5 in der Offentlichkelt ſtaatsgefährlich fein könnte. 
Nach kurzer Beratung giht das Gericht? m Antrag ſtatt. 
Um 10.15 Uhr wird die Offentlichkeit ausgeſchloſſen und die 
Sitzung dann fortgeführt. Um 12 Uhr wird der Schluß der 
Sitzung verkündet und die Mitteilung gemacht, daß die Ver⸗ 
handlungen nachmittags um 2½% Uhr unter Ausſchluß 
der Sf fentlichkeit weiter fortgeſetzt werden. 


De Neorganiſation der Eiſenbahn in Polen. 
Weitere Erhöhung der Eiſenbahntariſe. 


Warſchan, 29. Februar. (PA T.) Der Eiſenbahnminiſter 
Tyszka legte dieſer Tage dem Staatschef einen umfang⸗ 
reichen Plan der Reorganiſierung des Eiſenbahnweſens in 
Polen vor. Das Projekt ſieht grundſätzlich vor, die polnl⸗ 
ſchen Staatsbahnen dadurch zu induſtrialiſteren, daß ſie zu 
einem ſelbſtändigen Unternehmen umgeſtaltet werden. Dieſes 
Projekt, das gegenwärtig im Eiſenbahnminiſterium in Be⸗ 
arbeitung tt, ſoll binnen kurzem dem Sejm zugehen. 

ur Deckung der erhöhten Exploitationsausgaben in⸗ 
folge Steigens der Preiſe ſeit Anfang Januar iſt das Eiſen⸗ 
bahnminiſterium gezwungen, in allernächſter Zeit 
die Tarife zu erhöhen. Die Erhöhung ſoll ſich nur 
aufden Reiſeverkehr beſchränken, während im Güter⸗ 
verkehr weitgehende Erleichterungen geplant ſind. In Er⸗ 
wägung gezogen wird ferner der weitere Ausbau des Eiſen⸗ 
bahunetzes, und zwar mit Hilfe privaten Kapitals des In⸗ 
und Auslandes. Zu dieſem Zweck iſt in Ausſicht genommen, 
yhyſiſchen und Rechtsperſonen, ſofern fie ſich darum bemühen, 
Konzeſſionen zu erteilen. In allernächſter Zeit ſollen neue 
Eiſenbahnlinien gebaut werden, davon würden etwa 800 
Kilometer auf den Ausbau der Eiſenbahn in den Kohlen⸗ 
reviereu entfallen. Vorgeſehen iſt außerdem eine Reihe von 
lokalen Linien, die hauptſächlich die Verbindung zwiſchen 
den früheren Teilgebieten erleichtern ſollen. 

Die Anträge des Eifenbahnminifters, die mit den 
Wünſchen des Miniſterpräſidenten vereinheitlicht wurden, 
et die vollkommene Genehmigung des Staatschefs ge» 

en. 


die zweite Leſung des Mieterſchutzgeſetzes 
beendet. 


Am heutigen Freitag nachmittag dritte 
und eutſcheidende Leſung. 


Warſchau, 27. Februar. In der heutigen Nachmittags 
ſitzung des Seim wurde in der Abſtimmung über die ein⸗ 
zelnen Paragraphen des Mieterſchutzgeſetzes fortgefahren. 
Zu Art. 11 wurde ebenſo wie zu den folgenden Artikeln 
12, 14, 15 und 17 eine Reihe von abändernden Anträgen an⸗ 
genommen. Die erſteren Artikel behandeln die Bedingun⸗ 
gen, unter denen Wohnungen gekündigt werden dürfen. 
Art. 14 f. f. betreffen die Zuſammenſetzung des Mieteini⸗ 
gungsamtes. Mit einigen Abänderungen wurden auch 
Art. 21 und 22 angenommen und ſodann wurde in die Be⸗ 
ratung reſp. Abſtimmung über Art. 24 eingetreten, der von 
der Erhebung einer Steuer in Höhe von 30 Prozent der 
Mieie von den Hausbeſitzern handelt, die von den Mietern 
u zahlen wären. In der namentlichen Abſtimmung wurde 
ieſer Artikel mit 182 gegen 117 Stimmen geſtrichen. 

Zu Art. 27, der den Hausbeſitzer verpflichtet, 
das Haus in ordunngsmähinen Zuſtand zu verſetzen, ſtellte 
Abg. Proszynski einen Antrag, dieſen Artikel zu 
ſtreichen. In namentlicher Abſtimmung wurde dieſer 
Antrag mit 172 gegen 118 Stimmen geſtrichen. 

Im Art. 28, der beſtimmt, daß zwecks Bereitſtellung von 
Wohnungen für Mieter, die aus ftaatlihen Gebäuden ent» 
fernt worden ſind und ebenſo zur Bereitſtellung von Woh⸗ 
nungen für Staatsbeamte und Staatsangeſtellte, der Staat 
das Recht haben ſolle, über die Wohnungen zu verfügen, 
die er in fremden Gebäuden innehat, wurden auf Antrag 
des Abg. Sommerſtein die Worte „den ſtaatlichen Beamten 
und Angeſtellten“ geſtrichen. 5 

Die anderen Artikel wurden in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen. Damit war die zweite Leſung des Geſetze 
beendigt. Die dritte Leſung findet am heutigen 
Freitag, nachmittags 3 Ubr, ſtatt. 


Nepublik Polen. 


Für den Schutz der volniſchen Grenzen. 


Warſchau, 27. Februar. PAT. Im ammenhange 
mit NN 18. d. M. im Präſidfum des Miniſterrats ſtatt⸗ 
gefundenen Konferenz, in der man ſich über die Maß ⸗ 
nahmen zum Schutz der polniſchen Grenzen 
beſchäftigte, erließ das Außenministerium auf Grund der bei 
diefer Gelegenheit gefaßten Beſchlüſſe eine Reihe von Vers 
ordnungen und bereitete entſprechende Geſetzentwürfe vor. 
Im befonderen wurde ein Geſetzentwurf über den Schutz 
der Grenzen ausgearbeitet, der in allernächſter Zeit dem 
Miniſterrat vorgelegt werden ſoll. Der Entwurf regelt 
die techniſche Seite des Schutzes und ſieht die Teilung des 
an der Grenze gelegenen Gebiets in Grenzwege, Grenz⸗ 
zonen und Grenzſtreifen vor. Gleichseitig wird die Frage 
des Aufenthalts und des Beſitztums polni⸗ 
ſcher Staatsangehöriger und Ausländer auf 
dieſen Gebieten geregelt. Endlich enthält der Entwurf Be⸗ 
ſtimmungen über das Entfernen des Unkrauts aus den 
Grenzwegen und den Schutz der Grenzmarkierungen. 


Kleine Nundſchau. 


„ Das Paradies der Dienſtmädchen. Die Stadt Zürich 
iſt über Nacht durch eine neue Verordnung ihrer Stadtocr⸗ 
waltung zum Paradies der Dienſtmädchen geworden. Hin⸗ 
fort müſſen diefe nämlich mindeſtens ſechs freie Nachmittage 
im Monat erhalten, und ferner muß ihnen die nötige Zeit 

um Beſuche von Theatern und Bällen eingeräumt wer⸗ 

en. Das Eſſen muß, wie die Verordnung ſagt. reichlich, 

das Bett e die Möbel des Zimmers von guter 
t 


in. Das Fenſter muß auf die Straße gehen. 
Bern i damit dan & Schatz beſſer ſichten kann. 
* Neunjähria e zur Reform der Reli⸗ 


e Ehefrauen. 
onsgeſetze EN Kommiſſion 1 Volksvertretung von 
hen hat kürzlich hege 

Türkei feſtgeſtellt. 


lich dat bier Konzeſſtenen is Regel bilden. Das Geſen be⸗ 


ſtimmt denn 1 1 junge Mädchen von 11 Jabren die 


eren Mo⸗ 
„daß er ſich 
ßlegung des 


Wiener Gele er Arzte ſtellte Dr. Winkelberger⸗ 


Zahl der „genähten Herzen“ immer größer geworden. Auf 
der Allnik hear 5 Wien wurden bisher 22 Perſonen 
von denen 10 geheilt wurden, 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 1. März 1924. 


Nr. 51. 


Pommerellen. 


Kram⸗ und Viehmärkte im Monat März. 

Kreis Konitz: Konitz: 13. März KVp, Czersk: 6. März KVP. 
Leg: 13. März K. Kreis Mewe: Koscielna nina: 8. März BP. 
Kreis Karthaus: Karthaus: 12. März KVp. Kreis Zempelburg: 
Zempelburg: 20. März K. Kreis Stargard: Zblewo: 14. März 
KVoSchw., Lubichowo: 29. März VpSchw. Kreis Dirihau: 
Dirſchau: 28. März BP., 31. März K, Pelplin: 24. März PRShm, 
Godziszemo: 27. März Schw. Kreis Tuchel: Tuchel: 4. März KVP. 


— 


29. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


A Amerikaniſche Güterwagen. Von Danzig kommend 
traf hier ein ganz neuer Güterzug leer ein. Der 
Wagen war mit Girlanden bekränzt. Auf den Seiten⸗ 
wänden waren Auſſätze mit der Auſſchrift „Danziger 
Waggonfabrik A.⸗G. 1899“. Es handelte ſich um die 
neuen Güterwagen, die in Amerika gebaut find und in der 
Danziger Waggonfabrik zuſammengeſtellt wurden. Früher 
trafen ſchon ähnliche Transporte ein. + 

„ A. Weitere Heizungsumlage. Die Schülerinnen des 
Mädchen⸗Gymnaſtums (früber Ober⸗Lyzeum, Viktoria⸗ 
Ihule) ſollen wieder einen Beitrag zur Beſchaffung des Heiz⸗ 
Materials leiſten. N *. 

Straßenreinigung. Noch immer arbeiten Kolonnen 
an dem Aufeiſen der Straßen. Der Bürgerſteig wird nach 
jedem neuen Schneefall von Schnee und Eis befreit. Trotz 
der recht npfindlichen fe e die ſäumige Haus⸗ 
und Grundſtücksbeſitzer trifft, findet man an manchen Stellen 
der Straßen die Bürgerſteige mit Eisklumpen belegt. * 

Der Mittwoch⸗Wochenmarkt zeigte für manche Pro⸗ 
dukte einen Rückgang in der Beschickung. Veſonbers Butter 
war nicht genügend vertreten, Die Preiſe find für manche 
Lebensmittel in die Höhe gegangen, während für andere ein 
Preisrückgang zu verzeichnen if. Es wurden folgende 
Preiſe erzielt: Butter 3, Eier 3,5—4 Mill., Glumſe 600 000 

ark. Kartoffeln, die trotz des Froſtes genügend ange⸗ 
boten wurden, 4,5—5 Mill., Mohrrüben 250 000, Weißkohl 
200 000, Rotkohl 300 000, Rote Rüben 150-200 000, Wrucken 
150200 000, Sellerie 5—800 000, Porree 2 300 600 Mark. 
Die Zufuhr an Geflügel nimmt ſehr ab. Beſſere Qualitäten 
find ſelten. Für Hühner, lebend in Federn, erzielt man 
5 Mill. Das Paar Tauben koſtet 2,5 Mill. Ganz gering be⸗ 
ſchickt war der Fiſchmarkt. Edelfiſche fehlten ganz. Plötze 
erzielen 0,6—1,2 Mill. Meiſt find die Stiche gefroren. Der 
Fleiſchmarkt iſt weſentlich ſchwächer beſchickt. Die Anzahl 

er Verkaufsſtände iſt bedeutend geringer als an den letzten 
erkaufstagen. Es wurden folgende Preiſe erzielt: 
Schweinefleiſch 1,5, Rind⸗ und Hammelfleiſch 1,4. Kalbfleiſch 
12, Schmalz 27—28, Talg 2,6, Speck 1,8 Mill. Die Kaufluſt 
Üf geringer. Die Geldknappheit vor dem Monats⸗ 
erſten macht ſich bemerkbar, andererfeits iſt auch zu 
ſpüren, daß die Geldknappheit in der Landwirtſchaft 
noch immer anhält. Es wird beſonders von kleineren Land⸗ 
wirten manches zum Kauf angeboten, was früher nicht üblich 
War. Schweineſchmalz in Pfunden und Sahne war zum 
erkauf geſtellt. 
Schads die Verkaufsſtände mit Schnitt⸗, Kurz⸗, Woll⸗ und 
waren. Während vor einigen Wochen nur ein Dutzend 
gezäßſt wurde, konnte man am Mittwoch bereits deren zwei 
Dutzend bemerken. SER ee 2 

i n Butter aufgegeben, en Dreh: 25 u. 
zu ermäßigen. Gewöhnlich verließen die einer dann 
den bisherigen Stand und tauchten auf einer anderen Stelle 
auf, wo wieder 3 Mill. verlangt wurden. * 
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A, Auf der Weichſel iſt noch immer ſtarkes Eis⸗ 
treiben. Die halbe Stromrinne iſt mit Schollen bedeckt. 
Das Eis hat eine beträchtliche Stärke erreicht. Der Froſt iſt 
guch recht tief in die Erde eingedrungen. Man findet bis auf 
75 Zentimeter und tiefer den Boden hart gefroren. * 

Auf einen ganz neuen „Erwerbszweig“ find hier ein 
paar Spezialiſten gekommen die es ſich zur Aufgabe gemacht 
haben, durch das Stehlen der Fenſterflügel aus den 
Hausfluren ihren Lebensunterhalt zu erwerben. Der erite 
auf dieſe Art Geſchädigte war der Hausbeſitzer Waldheim in 
der Amtsſtraße; einige Tage ſpäter traf den Hausbeſitzer 
Heinrich in der Fiſcherſtraße dasſelbe Mißgeſchick. * 

, N. Ungetrene Angeſtellte. Der Firma Zywnopol wurden 
ſeit einiger Zeit von ihrem Lagerplatz. ſyſtematiſch Kohlen 
geſtohlen; es gelang der Polizei, die Täter unter den Ange⸗ 
ſtellten der Firma zu ermitteln. Ebenfalls durch ſein 
eigenes Perſonal wurden dem Händler Zwolinski, Getreide⸗ 
markt, Fe Ie im Werte von 100 Millionen geſtohlen. Die 
Polizei ſchaffte in kürzeſter Friſt die Beute wieder herbei. — 
Der Frau Zacerkowna ſtahl ihr früheres Dienſtmädchen 
Wäſche und Kleider im Werte von 500 Millionen. Auch 
hier konnte die Polizei das geſtohlene Gut wieder herbei⸗ 
ſchaffen und die Täterin dem Unterſuchungsrichter zur Be⸗ 
ſtrafung zuführen. * 
„ Selbſtmord. Ins hieſige Krankenhaus wurde am 
17. d. M. ein gewiſſer Olszewski eingeliefert, der verſucht 
hatte, durch Einnehmen von Lyſol Selbſtmord zu begeben; 
er iſt einige Tage ſpäter infolge der erlittenen Verletzungen 
geſtorben. a hy 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Der Maskenball: „Sufenfeit der Deutſchen Bühne am Noſen⸗ 
montag“ beginnt am Montag, den 3. März, um 8 Uhr, mit dem 
Einzug des Prinzen Karneval. Die Eintrittskarte muß jede 
Maske bet ſich führen, da eine ſtrenge Kontrolle geübt wird. Es 
wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß im Gemeinde⸗ 
hauſe kein Verkauf von Eintrittskarten ſtattfindet, fie müſſen 
vorher im Geſchäftszimmer, Mickiewicza (Pohlmannſtraße) 15, 
gelöſt werden. Durch die Abgabe von Familienkarten, die den 
Beſuch des Feſtes für Familien bedeutend verbilligen, iſt die 
Nachfrage nach Eintrittskarten ganz bedeutend geſtiegen. (2157 * 


* 


„ en. Aus dem Kreiſe Graudenz, 26. Februar. Bei der 
Neuverpachtung der Domäne Engelsburg 
wurde dieſe an den bisherigen Pächter Baron von der 
Oſten⸗Sacken nicht weiter verpachtet. Seit über 15 Jahren 
befand ſich dieſe Staatsdomäne in Pachtung der Familie. 
Der frühere Pächter fiel im Weltkriege und dann ver⸗ 
heiratete ſich die Witwe mit dem genannten baltiſchen 
Baron. Als den anderen deutſchen Domänenpächtern die 
Pachtungen entzogen wurden, verpflichtete er ſich zur Zah⸗ 
lung einer erhöhten Pacht und behielt das Gut. — Die 
Seenbeſitzer hat der Froſt und Schnee bei der Rohr⸗ 
ernte ſehr behindert. Jetzt iſt der Schnitt aber beendet. 
Das Schock gutes Dachrohr wird in dieſem Jahre für zwei 
Zentner Roggen abgegeben. — Die Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei Maruſch iſt ſeit einiger Zeit ſtillgelegt. Die 
Milch wird von den dortigen Lieferanten nach Graudenz 
zur Zentralmolkerei geſchickt, wo Verarbeitung und Ver⸗ 
kauf ſtattfindet. — Trotzdem im Kreiſe bedeutende Wald⸗ 
beſtände ſind, beſteht doch eine große Holzknappheit. 
Die ſtaatlichen Waldungen find in früheren Jahren z. T. fo 
ſtark ausgenutzt worden, daß die ſchlagbaren Beſtände nicht 
bedeutend ſind. Die Bevölkerung muß weite Were machen, 
wenn ſie direkt aus der Forſt Brennmaterial ankaufen will. 
Man fährt bis in die Kreiſe Löbau und Strasburg. In der 
Hauptſache iſt man aber auf den Händler angewieſen. Der 
größte Teil des Brennholzes muß mit der Bahn heran⸗ 
befördert werden. 
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olzhandlungen auch ſehr zugenommen. Augeublicklich find 
Ne ele etwas zurückgegangen; der Holzverbrauch wird 
möglichſt eingeſchränkt. Manche Landwirte haben ſogar 
ihre Deputatarbeiter entlaſſen müſſen, da es ihnen nicht 
möglich war, das Deputatholz zu liefern. — Es macht ſich 
ein ſtarkes Angebot von Arbeitern für Landwirtſch 
bemerkbar. Um nur unterzukommen, werden auch Arbetts⸗ 
ſtellen angenommen, die nicht den Wünſchen der Arbett⸗ 
ſuchenden entſprechen. — Der Wildbeſtand bat durch 
den vielen Schnee und lange Kälte ſtark gelitten. 


f Thorn (Toruñ). 


* Auflöfung des Thorner Appellationsgerichts? Das 
„Stowo on bee nach einer Warſchauer Zeitung be⸗ 
richtet, daß das Thorner Appellationsgericht aus 
Sparſamkeitsgründen aufgelöſt werden folle, Es ſollte 
für das ganze ehemals preußiſche Teilgebiet nur ein 
Appellationsgericht verbleiben, nämlich das in 
Pofſen. Das Blatt hatte dem hinzugefügt, daß zurz 
eine Abordnung aus Pommerellen unter Führung des 
Landesſtaroſten J. Wybicki in Warſchau wäre, um vom 
Juſtizminiſter die Genehmigung zu erbitten, daß das Appel⸗ 
lationsgericht noch einige Zeit in Thorn verbliebe. Der 
Vizepräſident des Appellationsgerichts teilt nun dem ge 
nannten Blatte mit, daß die Nachricht, die fragliche pomme 
relliſche Abordnung hätte vom Juſtizminiſter die Zuſage er⸗ 
halten, daß das genannte Gericht noch einige Zeit in Thorn 
verbleiben ſolle, ungenau ſei. Richtig ſei es dagegen, daß 
nach allerdings nichtamtlicher Nachricht beim Juſtiaminiſter 
von ſeiten des Sparkommiſſars ein Antrag auf Aufhebung 
des genannten Gerichts eingegangen ſei, daß aber über den 
Antrag erſt entſchieden werden ſolle, nachdem von den maß⸗ 


gebenden Faktoren in Pommerellen Gutachten über die 
Frage eingezogen worden ſind. 5 H 
= Die traditionellen Jahrmärkte (Krammärkte), die 


N j 
bisher mehrmals im Jahre auf dem Staromieiski und 
Nowomiejski Rynek (Alt⸗ und Neuſtädtiſchen Markt) abge⸗ 
halten wurden und im Laufe der Zeit ganz ihre ehemal ＋ 
Bedeutung verloren haben, ſind fetzt gemäß 

beſchluß aufgehoben worden. 


. — — 14 


* Briefen (Wabrzeino), 27. Februar. In der ver⸗ 
gangenen Woche fand eine Sitzung des Vorſtandes unſerer 
Kreisſynode ſtatt. Es wurde zunächſt für den ver⸗ 
zogenen Pfarrer Pahl⸗Golub Pfarrer Wiebe⸗Brieſen zum 
Mitgliede des Kreisſynodalvorſtandes gewählt. Sodann 
wurde eingehend über die Aufbringung der Mittel für die 
Geſamtkirche beraten. Der Vorſtand verſpricht ſich nur dann 
einen N 
Gemeinden des Kirchenkreiſes von einem Laienmitgliede der 
Landesſynode in einem Vortrage mit anſchließender Aus⸗ 
ſprache die nötige Aufklärung gegeben wird. Dieſer Stand⸗ 
punkt wurde in einer beſonderen Eingabe der Kirchenbehörde 
zur Kenntnis gebracht. N 15 

er. Culm (Chelmno), 27. Februar. Im Dorfe Bienkowko 
hieſigen Kreiſes brach am Sonntag, 24. d. M., nachmittags, 
ein Brand, welcher das ganze Gehöft der Witwe | 
Johanna Szatkowski in Aſche legte. Außer Mobiliar, 
Kleidungsſtücken, Wäſche und Wirtſchaftsgegenſtänden ver⸗ 
brannten noch viele Zentner Getreide, die auf dem Haus⸗ 
boden lagerten. Das Feuer iſt durch Unvorſichtigkeit ent⸗ 
ſtanden. — An der Einfahrtsſtelle des Güter bahnho 12 
wimmelt es täglich von halbwüchſigen Burſchen, 
welche die Kohlen wagen bei der Fahrt zur Stadt be⸗ 
ſteigen und Kohlen herunterwerfen, die dann von den 
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ausgeben, für die nur die Eintrittsgebühr 
für 3 Perſonen zu bezahlen ilt; alle weiteren 
Familien⸗Mitglieder haben freien Eintritt. 

Für jedes Familien⸗Mitglied wird eine auf 
den Namen lautende Eintrittskarte ausgeſtellt. 
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Mittwoch, den 5. März 1922 
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Dverette in 3 Akten von Walter Roll. 
Muſik von Wilhelm von Winterfeld. 
Unter mufitaliiher Leitung des Komponiſten. 
„Tänze einſtud. von Ballettmeiſterin M. Toeppe. 
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ſchen Bühne Bydgoszcz geſtellt. 
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anderen aufgeſammelt werden. Militärfuhren werden von 
Soldaten begleitet und ſind vor derartigen Diebſtählen ge⸗ 
Shit. — Auch heute bot der Wochenmarkt wenig Zu⸗ 
fuhr. Während auf dem Sonnabend⸗Wochenmarkt das 
Pfund Butter 2 bis 2½ Millionen koſtete, wurden heute 
21% bis 3 Millionen verlangt und gezahlt. Eier koſteten die 
Mandel ebenſoviel. Gemüſe und Obſt war nicht vorhanden, 
ebenſo fehlten Kartoffeln. Einige Hühner, das Stück 4 bis 
5 Millionen, und Tauben, das Paar 2 Millionen M., waren 
vorhanden. An den Fleiſcherſtänden zahlte man fur das 
Pfund 5 1,3 bis 1,4, für Rindfleiſch 1,5, für 
Kalbfleiſch 1 Million Mark. 

* Dirſchan (Tezew), 28. Februar. Der Flecktyphus 
in Mahlin iſt als erloſchen zu betrachten, da, wie der 
hieſigen „Dtſch. Ztg.“ von kompetenter Stelle mitgeteilt wird, 
ſeit fünf Tagen keine neuen Fälle zu verzeichnen waren. Die 
Seuche hat überhaupt nicht einen ſo gefährlichen Umfang an⸗ 
genommen, wie zuerſt verbreitet wurde, da die Geſamtzahl 
der daran Erkrankten nur 13 betrug, wovon eine Perſon ver⸗ 
ſtorben iſt. Nachdem nun eine gründliche Desinfektion der 
Wohnungen und ſämtlicher Sachen vorgenommen worden iſt, 
kann die Seuche als erloſchen betrachtet werden. 

* Konitz (Chojnice), 28. Februar. Vorgeſtern feierte der 
evangeliſche Kirchenchor fein  29jähriges Stif⸗ 
tungsfeſt in den geſchmückten Sälen des Hotel Engel. 
Chorgeſänge unter Leitung der bewährten Dirigentin Frl. 
Lotte Müller eröffneten den Abend, und den Schluß der ge⸗ 
ſanglichen Darbietungen machte das Märchenſpiel „Rot⸗ 
käppchen“ und ein kleines, nettes Singſpiel „Wer trägt die 


Pfanne fort“. 
0 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 27. Februar. Wie von der Danziger Zentral⸗ 
kaſſe, A.⸗G., Danzig, mitgeteilt wird, ſind dort Fälſchun⸗ 
gen der Hundertguldenzwiſchen note angehalten 
worden. Infolgedeſſen ruft die Danziger Zentralkaſſe, 
A.⸗G., die 100⸗Guldenzwiſchenſcheine zur Einlöſung bis 
zum 12. März auf und ſetzt gleichzeitig eine Belohnung von 
1000 Gulden evtl, höher für Ergreifung der Täter aus. 


Franzöſiſche delwirtſchaft. 


Von Dr. Karl Hoffmann. 
III. 


Auf Betreiben Poincarés wurde von der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung am 7. November 1923 die Bildung eines „Syndicat 
francais d Etudes pétroliferes“ mit einem vorm 


nehmigt. Dieſes neue Syndikat hat kein wiſſenſchaftlich techniſches, 
ſondern ein wirtſchaftliches Programm. Unter dem „Schutze“ des 
Staates ſolles den internationalen Olbetrieb des 
franzöſiſchen Induſtrie⸗ und Bankgewerbes vereinigen, in⸗ 
dem ihm . von der Regierung alle Frankreich zuſtehenden 
ausländiſchen Konzeſſtonen und Privilegien und alle Rechte, welche 
Frankreich noch zu erwerben gedenkt, oder die der franzöſiſchen 
Wirtſchaft von der Regierung a werden können, zugeführt 
werden. In ſolchem Sinne erhlelt das Syndikat indeſſen nur die 
vorberettende Bedeutung eines Konſortiums, in dem die poſitive 
Aufgabe von einer geplanten „Union Nationale des Peétrales“ mit 
einem urſprünglich in Ausſicht genommenen Ka 11 von 500 Mil- 
lionen Franken, das man inzwiſchen auf 150 Millionen Franken 
herabgeſetzt zu haben ſcheint, erſt wirklich auszuführen ſein würde. 

Es handelt ſich darum, die internationalen Beteiligungen der 
franzöſiſchen Olwirtſchaft ſtaatspoltiſch zu reglementieren und 
gleichſam truſtartig einer einheitlich gedachten Olpolitik zu unter⸗ 
ſtellen. Welches find dieſe Beteiligungen, konzeſſionterten Anteile 
und Gewährleiſtungen von Konzeſſionen? Sie betreffen den 
monopolhaften Sitz des franzöſiſchen Unter⸗ 
nehmertums im polniſch gewordenen Galizien, 
eine ſehr erhebliche Zunahme der franzöſiſchen Betelligung an der 
rumäniſchen Glinduſtrie, wo in Verbindung mit dem Ver⸗ 
trag von San Remo (25. April 1920) große Stücke der deutſchen 
Beute Frankreich zuſielen, und ſchließlich das ebenfalls auf dem 
Dlabfommen von San Remo beruhende franzöſiſche An⸗ 
recht von 25 Prozent an der Türkiſchen Petroleumgeſellſchaft für 
Meſopotamien. Rein finanzmäßige Anteile in Mexiko 


und Argentinien, die über die Züricher JPu. gehen und 


eigentlich durch deutſche Arbeit (ſozuſagen im Namen der JPU. 
durch die Deutſche Erdölgeſellſchaft) praktiſch verwertet werden, 
zählen hierbei nicht mit. 

Im meſopotamiſchen Vilajfet Moſſul, auf das Frankreich 
ſeine Abſichten zielt, wird in induſtrieller Hinſicht noch gar nicht 
gebohrt. Somit kommen für ein gegenwärtiges Wirtſchaftsintereſſe 
nur Galizien und Rumänien in Frage. Der handgreif⸗ 
lichſte Erfolg ſchien ſich den 8 in Galizien verbürgen zu 
wollen, und nirgends iſt der Zuſammenhang mit dem franzöſtſchen 
Imperialismus ſo deutlich wie hier. 

Frankreichs Unternuehmerherrſchaft in der galiziſchen Olinduſtrie 
ſteht wieder in einem mittelbaren Zuſammenhange mit dem Ver⸗ 
trag von San Remo, in dem die britiſche Seite dieſes polniſch 
gewordene Gebiet zur Gegenleiſtung für franzöſiſche Nachgiebig⸗ 
keiten im Orient den Franzoſen ſtillſchweigend überautwortet hatte. 
Daraus ging in Wechſelwirkung mit dem „Freundſchafts“⸗Ver⸗ 
hältnis Polens zu Frankreich die franzöſiſch⸗polniſche 
Naphtha⸗ Konvention vom 6. Februar 1922 hervor, die 
ihrerſeits nicht nur mit der Löſung der oberſchleſiſchen Frage, 
ſondern vor allem mit dem polniſch⸗franzsſiſchen 
Militärvertrag vom 19. Februar 1921 direkt zuſammenhängt, 
da Artikel IX der Naphthakonvention ſich auf dieſen Vertrag aus⸗ 
drücklich beruft. Auf Grund der Naphtha⸗Konvention genießen die 
franzöſiſch⸗galiziſchen Erdölgeſellſchaften eine ihnen von 
Polen zugeſicherte Vor zugs behandlung. Etwa 70 Prozent 
des galiziſchen Olkapitals find franzöſiſcher Herkunft, und dieſes 
franzöſiſche Kapital in Polen 


re und einer Beteiligung an etwaigen Zwangsauleihen 
efreit. 

Nichtsdeſtoweniger iſt das galiziſche Erdöl für Frankreich eine 
ſchwere Enttäuſchung geweſen. Die Urſache dieſer Ent⸗ 
täuſchung liegt in der Rückgängigkeit der Produktion, 
die ſich ſeit 1909 in einer ſtändigen Abnahme befindet. Nachdem 
die galtzifhe Rohölerzeugung im letzten Friedensjahre 1913 noch 
weſentlich mehr als 1000000 Tonnen betragen hatte, ging fie feit 
dem Kriege von übers 000 Tonnen im Jahre 1919 allmählich auf 
713 000 Tonnen im Jahre 1922 zurück. Dieſe rückläufige Entwick⸗ 
lung iſt um fo bedeutungsvoller, als fie einer ungeheuren Zus 
nahme des Weltverbrauchs und der Weltproduktion widerſpricht. 
Einem Anteil an der Welterzeugung von rund 5 Prozent nach 
Maßgabe des galiziſchen Höchſtſtandes von 1909 ſteht für 1922 ein 
galiziſcher Anteil von nur 0,6 Prozent gegenüber. Zieht man als⸗ 
dann in Betracht, daß ſich die jährliche Leiſtungsfähigteit der gali⸗ 
ziſchen Raffinerien auf 1 100 000 Tonnen beläuft und daß Polen«- 
Galizien aus verſchiedenen Gründen auf nahegelegene, meiſt mittels 
europäiſche Ausfuhren nach wie vor einen gewiſſen Bedacht nehmen 
muß, fo mag eine alarmierende Nachricht der Warſchauer „No wa 
Reforma“ vom Januar dieſes Jahres wohl einleuchtend fein, 
wonach die polniſchen Raffinerien bloß zu 55 Prozent ihrer Kapa⸗ 
zität wirklich arbeiten können. Mit anderen Worten: die gali⸗ 
ziſche Rohölproduktion iſt nicht mehr in der Lage, 
ihrer eigenen Verarbeitungsinduſtrie zu ge⸗ 


nügen, und für die franzöſiſchen Bedürfniſſe fällt kaum etwas 


ab. Daher nimmt es nicht Wunder, wenn in der franzöſiſchen 
Dleinfuhr Galizien nur unter den „anderen Ländern“ erſcheint. 
Als dieſes Verſagen Galiziens ſich nicht mehr verhehlen ließ, 
888 Frankreich ſpäteſtens im Laufe des Jahres 1923 daran, den 
chwerpunkt feiner ölwirtſchaftlichen 
er Geſamtbetrag des in der rumänj⸗ 
ſchen Ölinduftrie arbeitenden franzöſiſchen Kapitals wird auf 
9 350 Milltonen Franken geſchätzt. Jedoch liegt der U 
eines herrſchenden Einfluſſes im ganzen nicht vor, da hier 
die Produktionsmacht der britiſchen und amerikaniſchen 1 — 
und ihre teilweiſe Verflechtung mit dem franzöſiſchen Kapital, 
das ſie in Wahrheit von ſich abhängig machen, deutlich genug über⸗ 
wiegt. Dieſer Abhängigkeit und dieſer begrenzten Stellung follte 
nun eben das 5 genannte Syndikat mit der geplanten 
Nationalen Petroleum⸗Union entgegenwirken. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel if drück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen 5 3 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 29. Februar. 
Bedenkliche Fürſorge. 


Die „Gazeta Bydgoska“ if um das W. 
der Bromberger Dentſchen beſorgt. = 


Unter allerhand Schimpfereien auf die deutſchen „Ver⸗ 
brechen“ in Mecklenburg, Sachſen und 2 —5 und auf 
die „von Woche zu Woche mehr in die Erſcheinung tretende 
polenfeindliche () Tätigkeit der Deutſchtumsbünde (die bes 
kanntlich im Gegenſatz zu den Polenbünden in Deutſchland — 
längſt geſchloſſen ſind! D. Red.) und anderer deutſcher Ver⸗ 
eine“, entrüſtet ſich die „Gas. Bydg.“ darüber, daß das 
Stadttheater gelegentlich einmal der Deutſchen Bühne 
in Bromberg mit hiſtoriſchen Koſtümen für klaſſiſche Auf⸗ 
führungen aushilft. Denn den Deutſchen irgendeinen Dienſt 
ermweijen, iſt ein ſtrafwürdiges Unternehmen. Nachdem das 
Blatt ſo ſeinem Arger offen Luft gemacht hat, heuchelt es 
Sorge um das Wohl der Beſucher der Darſtellungen der 
Deutſchen Bühne. Denn es ſtehen dort zwei große eiſerne 
Ofen, die mit Kohle geheizt werden, und wie leicht könne 
da ein Feuer ausbrechen und bei der ſtändigen über⸗ 
fülle des Theaters großes Unglück entſtehen. Da 
von Magiſtrats wegen ein Einſchreiten gegen diefe Bühne 
nicht zu erwarten ſei, ruft das Blatt den Poſener Woje⸗ 
woden zu Hilfe; er müßte hier nach dem Rechten ſehen und 
einen entſprechenden Befehl erlaſſen. Die Kees be iſt hier 
natürlich mit den Amer zu greifen; der Zweck der Übung 
ift lediglich, einen Grund zu finden, um die Bühne ſchlietzen 
zu können. Wie weit hämiſcher Neid an den Erfolgen der 
a Bühne dieſe Zeilen diktiert hat, laſſen wir dahin» 

eſtellt ſein. . 

Indeſſen muß die Gazeta einen anderen Grund für ihre 

Zwecke ausknobeln, denn die beiden Ofen werden ihr dieſen 

efallen nicht tun. Ste find, wie ſich jeder Sachverſtändige 
durch Augenſchein überzeugen kann, durch Jſolierung 
der Schornſteine gegen die Balkenlage fo verſichert, 
daß ein Brand ausgeſchloſſen iſt. Und damit können wir 
wohl über dieſe neueſte Haßfanfare zur Tagesordnung über⸗ 
gehen, die gewiß ebenſo viele Polen wie Deutſche erbittern 
wird, die ſich auf den Spruch beſinnen, den der Baumeiſter 
über das Portal des Poſener Stadttheaters ſetzte: „Der 
Menſchheit Würde iſt in eure Hand gegeben. Be⸗ 
wahret ſie! Sie ſinkt mit euch, mit euch wird ſie ſich heben.“ 


Die Polttarife für weitere zwei Wochen unverändert. 


Der Poſttarif erfährt am 1. März keine Anderung. Die 
bisherigen Gebühren bleiben auch für die erſte Märzhälfte, 
alſo vom 1. bis zum 15. März, weiter in Kraft. — Bekannt- 
lich wieſen die Tarife für die eben abgelaufene zweite 

ruar⸗Hälfte gegenüber denen der erſten zwei Februar⸗ 

ochen nur einige geringfügige Anderungen, und zwar Er⸗ 
wäßjaungen auf. da der Valoriſationsfrank von 1 900.000 auf 
1800 000 geſunken war. Inzwiſchen hat er dieſen letzten 
Kursſtand beibehalten. und die Folge tt, dat die Poſt⸗ Tele⸗ 

amm- und Fernſprechgebühren für die nächſten zwei 

ochen, alſo die erſte Märzhälfte, unverändert bleiben. 


Das nene Einkommenſtenergeſetz. 


Der „Verband deutſcher Genoſſenſchaften“ ſchreibt im 
andwirtſchaftlichen Zentral⸗Wochenblatt“ :: 
N Durch das Geſetz vom 10. Januar 1924 (Dziennik Uſtaw 
r. 18) iſt das preußiſche Einkommenſteuergeſetz vom Jahre 
für unſeren Gebietsteil aufgehoben worden. Seit dem 
annar 1924 gilt das Einkommenſteuergeſetz. das bisher 
bereits in Kongreßpolen galt. Die Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen zu dieſem Geſetz ſind noch nicht erlaſſen worden. Nach 
Auskunft der Jzba Skarbowa iſt daher die Frage, an 
welchem Termin Jay erſten Male die Steuer⸗ 
erklärungen abgegeben werden müſſen, noch nicht 
entſchieden. Nach dem müſſen fie für natürliche 
e Wesel Saen * erlonen, alfo für 
enoſſenſcha ten mit be e 
bis 125 1. Mat 1924 abgegeben werden. ne, 
ie Genoſſenſchaften genießen keine Steuerbefreiung 
mehr wie bisher. wenn fie ihren 22 Ben auf ihre 
ll. 


2 


Mitglieder beſchränken. Die Steuerp be 

einem Jahreseinkommen von über 2 e 
Einkommen außer Dienftgebältern uſw. Für Dienſt⸗ 

Rchälter und Arbeitölöhne bleiben die bereits aus dem neuen 

Geſetz übernommenen Beſtimmungen über den Abzug der 

Steuer vom Lohn beſtehen. Lohn und Gehalt werden alſo 


ter abgeſondert beſteuert. 


8 Eine Herabſetzung der polniſchen Paßgeb 
Reifen nach en 70 e nd will die Srafauer eren 
Dr Kaufleute bei der Warſchauer wee beantragen. 
Fleſe Gebühren ſind kürzlich in Zuſam meudaug mit der 
ealoriſierung der polniſchen Steuern, Abgaben uſw. neu 
Migefcbt und dabei außerordentlich weit über das bisherige 
Lan erhöht worden, nämlich auf 100 Ztoty 
tür g, Nowa Reformg- begründen die Krakauer Kaufleute 
der Geſuch hauptfächlich damit, daß zufolge der Erhohung 
ker polniſchen Sichtvermerkgebühren die deutſche Regierung 
2 ergeltungswege auch die denutſchen 
kebüßren in gleichem Maße heraufgeſovt habe. 
da td € aber vor allem die pol niche Tau f mannſchaft 
5 9 mehr nach Deutſchland fahre, als 1 85 Deutſchen na 
ſen Run Big 1 ee als zutreffenden Krei⸗ 
Induſtrie und des Ha ane 
doch en 105 aber ‚sus an den maßgebenden Stellen, erscheint 
zweifelhaft. 
wien Bieber eine, Nach ſattſam Defanmien Lorbaldern Hat 
Sebanum ein Dienstmädchen „otarde Im Haufe 
banbuntraße (Chocimska) Nr. 2 wraeſt Ai Ne Damenarm⸗ 
war rim Werte von 300 Millionen neftoblen. Die Täterin 
Sſendas Dienſtmädchen, das drei Tage * a ihre dortige 
Doping angetreten hatte, Auch fie un dae ihre Wuaſter⸗ 
ifder, nach der Kat flüchtig geworden. 
im — Wert 150 Milltonen — wurde 
treſſenuſe Henneſtraße (Maromiecka) 14 perüßt. Die be⸗ 
gende Hausfrau Hatte Wäsche zum Jnoanen in den 
f ch Perchd or gehängt und dieſen eine Zeitlang unver» 
Offen gehalten — die bekannte Nachläſſigkeit. 
Nac Ein Schaufenſtereinbruch iſt wieder in vergangener 
(Mosi verübt worden, und zwar in Haufe Kirchen aße 
eielna) Nr. 10 Geſtoglen wurden Stoffe im te 


„ Feſtgeno irden geſtern drei Diebe 
Eittendienen mmen wurden in wegen I und drei 
„ ſowie je eine Perſon mhertreibens 
und Mangels an Ausweis papieren. 
* 


Vereine, Beranitaltungen ıc, 
Broubexg, Sonntag, den 2. März, . e e Born im Sinistafino 


eine Sitzung der Giterbeamten Poſens und Vommeretens ſtatt. 


Verf V 9. März 
„Verein Polen. nntag, den 9. Mars cr. aben 
Wee vertan ligt Ss Helel. Der Vorstand. G5 


Bromberger Sängerbund. Sonntag, vorm. 11 ubr, Probe im 


k 1 
Kafiao; abends 8 ebendafelbft Familienabend 
en "in endaſe gemacht we 8 worauf be⸗ 


Aller Bro 


feit einer geraumen Zeit beobachtete Stillſtand im Holzerportgeſchäft 


habt, daß in ſehr vielen Fällen durchaus annehmbare Vergleiche 
zuſtande Free; find. Die Entwicklung der Hypothekenfrage 
iſt auch nicht ohne Einwirkung auf die Danziger Börſe geblieben 
und hat ſich beſonders am Pfandbriefamt ausgewirkt. Pfandbriefe 
find in kürzeſter Zeit um ein Vielfaches geſtiegen und haben unge⸗ 
fähr den Wert erreicht, der in dem deutſchen Verfahren vorgeſehen 
iſt. In Danzig iſt zwar in dieſer Richtung noch keine endgültige 
Entſcheidung gefallen, doch wird vom Senat der Standpunkt ver⸗ 
Be ee die W der eee 
rage n au e Verſchiedenheit der einzelnen Fälle n 
1 15 Attraktionen. Beginn 9 Uhr — Ende früh⸗ in Frage kommen könne. — der ungleich günſtigeren 
a en ar Sonnabend alles ins „Trocadero“ in Maske wirtſchaftlichen und finanziellen Lage Danzigs würde eine geringe 
fick 21 Fe — wies beliebt, — ohne Einladungs⸗ Aufwertung, wie fie in Deutſchland vorgeſehen iſt, nicht zu recht⸗ 
; 2 . (2217 | fertigen fein. Die Börfe ſchöpft aus diefer Beurteilung der Auf⸗ 
* * * wertungsfrage Anregungen, von der beſonders Pfandbriefe pro« 


“ > fitieren. 
1 e G 28. rn Am 4. März Geldmarkt. 
. ein eh⸗ un erde markt ſtatt. alori ü 
Der Biehauftrieb aus anderen Wojewodſchaften ohne ut — aa a gr m. äh 3 207—0,8828 
ſchriftsmäßige Genehmigung ift nicht zuläſſig. Desgleichen Aus zahl 5 1 4616.0 lo Pendo Taszaß tan Warſchau 
darf kein Vieh aus denjenigen Bezirten der Woſewgöſchaft | 30.000.000: Prag, Auszahlung Warſchau 3,464.28. 4 
Poſen aufgetrieben werden, die unter polizeiveterinäter Be⸗ Warſe Börſe vom 28. Feb Sch e d d ums 
obachtung wegen der Bruſtſeuche ſtehen. geg 5 50-926 00 „Adee e 8400000, 

* Juowrockaw, 28. Februar Solgende Holzte in 40 200 000-30 625 000 33 8 ee ihr an 14 30 Bi 
werden demnächſt abgehalten: Am Freitag, 7. Marz 7% % 881 000, Schwelg 1 620 000 Drag 271 050--204500, Bien 
vorm. 10 Uhr im Gaſthaus Eiſenhardt, Gierpice, (Brenn, 2,0018150, Italien 402 25 ehr Wolfer 52. ere 
holz aus d 7 95 ’ = Devifen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten 

er Oberförſterei Cierpiszewo]; Mittwoch, 12. Mär, 000— 
d. J., 10 Uhr vorm. im Gaſthaus Namyslowski Modli⸗ 1 ee ; F ehren 
borzyce, Verſteigerung von 80 Rmtr. Rundholz und 200 — 2 . — i e € te Srdtrel S ed: 
Amir. Geſträuch dritter Klaſſe aus der Förſterei Reina. Parſchau 94000 600) 0,6165 Geld, 0819 Brief Banfnoten: 540 
ffn! Bath | OEHTCE, Gran] amerkantgke Auin oa ae 
wu eld, 0,632 ; Held, 5832 
faßt über Ortszulagen für Sektoren het: ber 4 Brief. Telegr. RN eee Pfund Sterling 25,00 
Mittel- und Volksſchulen, und den Armenküchen bis Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 128,418 Geld, 
Ende März eine Subvention bewilligt. Eine lebhafte Aus⸗ 129072 Briet, Iich 100 Sranten 100,75 Geld, 101,25 Brief 
ſprache knüpfte ſich an eine Eingabe des Verbandes der Berliner Deviſenkurſe. 
nette: gau 4 * hat eine Verordnung erlaſſen, Milli 
e den Kaufleuten die Benutzun ee 
u tz von Brettern und 28, Februar 27. F 


er Treffpunkt am morgigen letzten Karneval⸗ 
Sonnabend im „Zrocadero“ zum Maskenball in feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Näumen des Kabaretts. Prämtierung des ſchönſten 
Koftüms, der originellſten Maske, der ſchönſten Dame, der 
kleinſten Füßchen, des feſcheſten Kavaliers. Wertvolle Prämien. 
— Schönbeitskonkurrenz. — Während des Balles herrliche Licht⸗ 
ſpiele. — Die Tänze führt der ausgezeichnete ruſſiſche Tänzer 
und Ballettmeiſter Gronowskt mit der Primabalerina Aleks. 
Kaminska. — Vorführung moderner und ruſſiſcher Tänze durch 
Tanzkünſtler. — Vor dem Ball großes Kabarett- und Varietee⸗ 


Für drahtliche In Millionen 
ebruar 


Holzplanken bei der Sicherung der Shaufenfter aus Uuspahlungen 
Dll e e 4 8 ſollen entweder — Sed Brief S. rie 
- oder engitter oder Jalouſien verwandt werden. „ 5 6 7. 
Schließlich gelangte ein Antrag, der die Eingabe zur Prü⸗ San r der 1446450 1625550 142410 1488515 
ng und Beſchlußfaſſung an eine gemiſchte Kommiſſion vers Belgien! Fres. 153615 154 
weilt, zur Annahme. Zum Schluß der Sitzung kam die Er, | Norwegen Ir. 284 — 
mäßigung der Elektrizitätspreiſe zur Sprache.] Dänemark Ar. 664335 667665 
Der Magiſtratsantrag trat im Hinblick auf den Rückgang Schweden gr. I 418 22 
der Produktionskoſten, ferner mit Rückſicht auf Vermehrung — (4 vor 181545 182445 
des Stromabſatzes in den Tagesſtunden, alfo in der In⸗ England p St. 18054750 18054570 | 18145250 
duſtrie, endlich in der Erwägung, daß die 50 prozentige ] Amerika 1 Boll. 4189500 4189500 | 4210500 
Mehrbelaſtung größerer Verbraucher. wie der Kaffeehäuſer. rankreich Fr. 174583 177555 178445 
Leder a . 7 4 1 Ee 8 i 185 2 — * — 
weder aus te en noch aus kaufmänniſchen Rückſichten panien 1 Peſ. > 
e Ki ZuB: [las 80 der 1090 5 de gen 1895250 1904750 1895250 | 1904750 
preife ein: 1 owattſtunde t 980 000 ſtatt 1000 000 M., Fan. 
1 Kilowattiimde Kraftstrom 600000 ftatt 650.000 M. Auf- Jig deer. 1 d 8280 
hebung des 50prozentigen Zuſchlags für alle Katerorien. die . 62.842 63.158 62.842 63,151 
ihn bisher zu zahlen hatten. Dieſem Antrage des Magi⸗ Prag 1 Krone 122193 | 122897 122188 | 122807 
ſtrats ſtellte der Finanzausſchuß einen Antrag gegenüber, [ Budapeftifte.* 79.999 78.401 99.750 100.250 


je! 2 7 e . aer die zweite auf Be »In tauſend Reichsmark. 

. herabſetzte. Hefer Antrag wurde angenommen, un üricher Bör om 28. Februar. (Amtlich) Neunork 5,77%, 

auch die 50prozentige Mehrbelaſtung bleibt vorläufig be⸗ PR N 2452 len 9081/8 Prag 16,75, Selten 24.25 Bellen 
ſtehen. 20,10, Holland 215,50, Berlin 1,8. 

2 Die Laudesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 191 000, 

8 1 Sitbermark 870000, 1 Dollar, große Scheine 9 245 000, kleine 

Aus der Freistadt Danzig. 9 152 000, Sterling 30 450 000, franz. Franken 876000, Schweizer 

* Danzig, 28. Februar. Der Motorbootſport hat 


Franken 1 590 000, Zloty, Serie 2a 1 400 000. 
189528 i na dem &riene aer en 78. am Aktienmarkt. 
elt. ährend vor dem Kriege hier kaum ein Dutzen ; 
Motorboote gezählt wurden, die ſportlichen Zwecken dienten, | 100 gene er nn 115 Ben Berk er 
hat ſich dieſe Zahl jetzt wohl bald auf 50 erhöht. Dieſe Ents | 100. Bank Zw. Spölek Zaxobk. 1.—11. Em. 2800. Polski Bank 
wicklung hat dazu geführt, daß ſoeben in Danzig der erſte | Handl. Poznan, 1.—9. Em. 778. Pozn. Bank Ziemian 1.5. Em. 
Motorbootverein des Oſtens gegründet wurde, | 250—260. — Induſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 500. Si. 
der den Namen „Danzig⸗Zo Motor⸗Hacht⸗Club“ führt, | Dareikowaei 1.6. Em. 105. Browar Krotossunsti 1.5. Em. MD. 
5 en Danzig ⸗Joppoter Motors‘ 5 8. Ceglelsti 1.0. Em. 270-280, Cenkrala Rolnitgw 1.—7. € 
Dem Verein gehören bereits ungefähr 30 Mitnlicder an, 160. Gentrala Stör 1. 5. Em. 800-850. Golplane 1r-3. Em. 100. 
in deren Beſitz ſich etwa ein Dutzend Motorpachten befindet. C. Hartwig 1.6. Em. 300. Surtomnia Zwiazkowa 1.—5. Em. 40. 
Neben der Beſchafſung eines Motorboothafens im Mittels | Serzfeld⸗Birtorius 1.—8. Em. 1750—1725. Hurt. Spölet Spoänwcow 
punkt der Stadt Danzig hat ſich der Verein insbeſondere | 1.—2. Em. 220. Iskra 1.—3. Em. 725. Yuban, Fabryka pröetm. 
auch die Veranſtaltung gemeinſamer Fahrten und von | ziemm. 1.—4. Em. 22000. Marynin Zakk. ogrodn w Warszawie 


Wettfahrten vor Zoppot zur Aufnabe gemacht. Erſter | 140-125. Dr. Roman Man 1.—4. Em. 9100. Mun Atemianski 
92 iſt Dr. 8 Steinert. 9 ch 1.—2. Em. 400. Miynotmörnia 1.—5. Em. 350. Przedza“ Wee⸗ 


’ lewski i Sliwinski 120. Piöstno 1.8. Em. 195—200. , Papiernia, 

* Danzig, 28. Februar. Der Vorſtand der Allgemeinen Bydgoszez, 1.4. Em. 200. Piechein, Fabryka Wapnd f Cement 
Ortskrankenkaſſe in Danzig macht bekannt, daß bie 1550. Pozu. Spozka Drzewna 1—7. Em. 530.5 0590, Pueumatif 
Kaſſenbeiträge mit Wirkung vom 1. März von 10 auf 


1.4. Em. 00-4. Tkanina 1.—4. Em. 150, „Anja“ (früher Ventzki) 
7½ Prozent des Grundlohns lalſo um 25 Prozent herab- | 1. u. 8. Em 275028502778. Siska, Bodgoszez, 1.8. Em. 4200 
geſetzt werden. x 


bis 4500. Wofciechowo Tow. Ake. 1.8. Em. 255—200. Wytmornia 
Handels⸗Rundſchau. 


Chemiczua 1.6. Em. 110—120. Zied. Bromary Grodziskie 1. bis 
4. Em. 350—580. Tendenz: feſter. 
Ermäßigung der Ausfuhrabgaben für polniſches Holz. Der 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 28. Februar unver⸗ 
ändert, ohne Notiz. 

Berliner Prodnktenbericht vom 28. Februar. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen für 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 163 bis 
168, Tendenz unverändert, Roggen märk. 132—138, weſtpr. 128130, 
unverändert, Braugerſte 178—188, Futtergerſte 155—160, feſt, Hafer 
märk. 115—120, beſtändig, Weizenmehl für 100 Kg. 25 / 27%, un- 
verändert, Roggenmehl 21½/—23½, unverändert, Weizenkleie 8,80 
bis 9, unverändert, Roggenkleie 7—7,30, unverändert, Raps für 
100 Kg. in Mark ab Stationen 2,95, ſtill, Leinſaat für 100 Kg. in 
Mark 44,10, matt, für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Vik⸗ 
toriaerbfen 27—28, kleine Speiſeerbſen 17—18, Futtererbſen 1218 
Peluſchken 12—13, Ackerbohnen 18—15, Wicken 14—14,50, blaue 
Lupinen 13—14,50, gelbe Lupinen 16—16,50, Serxradelle 1415, 
Rapskuchen 10,70—11, Leinkuchen 21—22, Trockenſchnitzel prompt 
8,308, 40, Zuckerſchnitel 16-2, Torfmelaſſe 8,70—8,80, Kartoffel⸗ 


flocken 17,50—17, 78. 
Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 28. Februar. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark: Raffinadekupfer (09993 Prozent) 10 
bis 1,22, Originalhüttenweichblei 0,9—0,70, Hüttenrohzink (im I: 
Verkehr] 0,71—0,72, Remalted Plattenzink 0,61—0,62, Origtitnalß.⸗ 
Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, Walze oder Drahtb. 2,10, de. 
in Walz⸗ oder Drahtb. (99 Prozent) 2,20, Bankazinn, Strattszinn 
und Auſtralzinn 5,40-5,45, Hüttenzinn (mind. 99 Prozent) 5,95 
bis 5,80, Reinnickel (98-99 Prozent) 2,30—2,40, Antimon (Regulus 
0,90-0,93, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 96,00. 


erklärt ſich aus den hohen zu entrichtenden Ausfuhrabgaben und 
den ſeit Beginn des Jahres valoriſierten Tarifen auf den polni⸗ 
chen Staatsbahnen. Die polniſche Regierung beabſichtigt, in beiden 
ſchtungen Abhilfe zu ſchaffen. Die Frage der Ermäßigung der 
Eiſenbahnfrachten ſoll durch Verſchiebung von Holz und Holzmate⸗ 
rialien in die nächſt niedrige Tarifklaſſe entſchieden werden. Was 
die Ausfuhrabgaben angeht, ſo wäre zu berichten, daß der polnifche 
Miniſter für Induſtrie und Handel eine Ermäßigung dex Aus» 
fuhrabgaben vorbereitet. Die Ermäßigung ſoll bis zu 50 Prozent 
der gegenwärtigen Sätze betragen, mit Ausnahme von Eſpengolz, 
für das die Sätze nach wie vor in derſelben Höhe beſtehen bleiben. 
Gewine Anderungen ſind auch bezüglich der Abgabepflicht der De⸗ 
viſen vorgeſehen. Veränderungen dieſer Art werden darauf hin⸗ 
ausgehen, der P. K. K. P. größeres Privileg zu geben, an welcher 
Stelle der Holzerporteur gebunden ſein wird, bis 70 Prozent der 
aus dem Export erzielten Deviſen zu überweiſen. 
Stabiliſierung der deutſchen Wirtſchaft. Durch die Befeſtigung 
der deuiſchen Währung iſt zwar vorübergehend eine Preiserhöhung 
eingetreten, die die deutſchen Preiſe teilweiſe über die Wektmarkt⸗ 
preife hinausgehen ließ. Dafür find aber alle ſchädlichen Folgen 
der Inflation in Wegfall gekommen. Der Abnehmer kann infolge 
der Beruhigung der polttiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
wieder mit Sicherheit auf eine pünktliche Belieferung durch die 
deutſchen Fabrikanten rechnen. Die Preiſe find feit und werden 
aufs genaueſte kalkuliert. Die leidigen Nachforderungen find heute 
ausgeſchloſſen. Die Qualität der Waren hat den Friedensſtand 
faſt erreicht. Auf der Leinziger Frühfahrsmeſſe, die vom 2. bis 
8. März ftattfindet, wird fi zeigen, daß infolge der Preisſenkung, 
welche in den letzten Wochen eingetreten iſt, die deutſche Ware auch 
an Preiswürdigkeit den Fabrikaten anderer Länder gleichkommt. 


Genen die Erhöhung des Einfuhrzolls für Papier. Am 
16. d. M. fand im Handelsmkniſtertum eine Konferenz der Ver⸗ 
treter der Papier⸗, Graphiſchen und Verlagsinduſtrie ſtatt, an der 
auch Vertreter des Buchhandels teilnahmen. Es wurde über den 
Beſchruß des Zollkomitees beraten, nach welchem alle Zollver⸗ 
günſtigungen für importiertes Druckpapier aufgehoben werden 
ſollen. Die Teilnehmer der Konferenz einigten ſich auf eine ge⸗ 
ringe Papierimportzoll⸗ Erhöhung unter dem Por 
behalt, daß die Papierfabriken den Papierpreis nicht eher erhöhen 
werden und nur in ſolchem Ausmaße, wie ſie dazu durch die wirk⸗ 
lichen Herſtellungskoſten gezwungen werben. Man einigte ſich 
Aude A 75 eee 18 fein wird, evtl. 
nderungen in den erſtellungskoſten feſtzuſtellen. a 
N Zawichoſt ——), Warſchau — (—), Plock — (—), Frakau—— 
Die ſchwediſchen Erzlieſerungen für oberſchleſiſche Werke. Die Thorn 1,80: (1,84), Fordon 17 (95 1 
Eiſenerzlieferungen Schwedens für oberſchleſiſche Werke, die ſonſt | 1,89 (1,69), a 1,52 iel, Na oe wietel 0R 
N 122 Aunbecitauiend e e A . 940 N reisen 0,80 (1,84), Einlage 2,06 (2,20), Schiewenhorſt YA 
7 r zur egangen, was a „ eter. Die 
1 Teil aber auch an der Behinderung des Transportes durch [ Waſſerſtand vom La eee ee 


ie Eisverhältnine liegt. | a 
in Danzig. Die Frage der . ˙ nn nn Sn mn — — —— 


Al a EEE Sole: 105 i Danzig bisher auf eigenem Hauptſchrift 

ufwertung der Hypotheken N 5 4 auptſchriftl ? r 

Wege und vor der Behandlung diefer Frage in Deutſchland in | Den r e 

Angriff genommen worden. Der Staat Dau ein hat zum Schutze für Anzeigen und Reklamen: E. Przögodzei, Druck und 
Verlag von A. Ditfmann G. m. b. Su lämtlich in Srombesz. 


der Hypothekengläubiger das Sperrgeſetz erlanen und vom Senat 
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 18. 221 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Wailerftandsnachrichten. 
Der Waſſerſtand der a betrug am 28. Februar 1924 in 


wurde eic der neuen Währung beſonders betont, daß 
der Rechtſprechung über etwalge Aufwertungsanſprüche nicht vor⸗ 
Aa würde. Dieſe Maßnahmen im Verein mit dem bekannten 

eichsgerichtsurteil vom 28. November 1923 haben zur Folge ge 


Bekanntmachung. 


bis einſchließlich 
Wer 7 d. Abend⸗ { 


geb. Gieſe. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Thereſe Alltag geb. Gieſe 
Clara Scholz. 

Bromberg, den 28. Februar 1924. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 2. et 
nachm. 3'/, Uhr, von der Leichenhalle des alten en 
Kirchhofs aus ſtatt. 


Kurchenzettel. 


* Bedeutet anſchließende 0% 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. == Freitaufen. 
Sonntag, den 2. März 24. 
. 


Antertigung von 


Trauer- 


Rino Kristal 
Anzeigen 


emptiehlt sich, Heute, Fr eitag, Premiere! 
N. 5 7 . “ ar 
a 1 8 bas phänomenale Weltstadtprogramm! 


Donnerstag, abds 
8 Uhr: Bibelſtunde im 


19 Uhr: Pfarrer Heſe iel. 


bieten wir Ihnen. 1¼ Uhr: Fr.⸗T. 12 Uhr 


in 11 inhaltsreichen Akte 


de Pi 5 Damenſtrümpfe 3 — ädig“ 97 0 Blaukreußverſammiung im 7 ——— 1 P a —— 
Damen 1 ut tie ide" . 5 k S 1 us he. 5 7 D d K k mü 8 unb d n h u kb 
Mit den % März gehen dieſe Amts- f 2 öl ur € 4 3250 000 1 r: Pf. Wurmb es moderne unstwer ssen ıe unbe g se en, m urteilen zu nnen, 


handlungen auf den Magiſtrat über, der eine 
beſondere Kaſſe im 11 Podatkowy, Nowy 
Nynek 1, eingerichtet h 


Magistrat. Urzad Podatkowy. 


Pbotograph. Kunſtanſtalt Wache: 


F. Baſche, Okole⸗Bydgoszez. 
Damenhemden „Madapolam“ 
Anfertigung erſtklaſſig. Arbeiten. Damenhoſen „Reform“ cr x 
Bis vw Einführung der neuen Valuta 3 Damenhemden „Stickere “ 
auf die Liſtenpreiſe 20% Ermäßigung. 3 Damenboſen „Ia Qualität“ 850 689 ade. 7%, Uhr: Dolle; 
Kl id dienſt, Pf. Paulig. 
eider: Ev. Gemeinic,‚Libelto 


Cheviotlleider „für Kinder“ 785 (Bachmannſtr. 8. Vorm. 
Cheviolfleider. ‚für Damen“ 18860 000 / Uhr: Hottesdien, 
88 „alle Farben“ Pred. Carriefeld. 11 Uhr: 


Schamotteſteine; Modelltleider „Reine Wolle“ ee 


für Keſſel — Generatoren — Schmelzöfen Uhr: Gottesdienst“, Pre. 


Mä ntel: 3 Harziefelb. Dienstag, abds. 
ſowie Echamottemehl ze een „num 3 Saat 
liefert ab Lager und Ladungen 107 Covercontmäntel „neuefte Made“ ung. 


800 p 

Tuchmäntel „jolide, verarbeitet" 50 800 ( 
„Ogniotrwal' Kaltorman kei 250 eb. Ausführg.“ 88500 660 
ſtraße) 8 b. Nchm. 2 Uhr: 


Zentrale feuerfeſter Materialien 
Telefon 1370. Bodaosse, Garbarn 38. Mercedes, Moſtowa 2. rn 9 ie 


Schuhe: 
Damen ⸗Lederſchube kräft. Ware“ 
ae 
«Bederitiefel a 
Lackſchuhe „Ihide 35 er 


Fr.⸗T 2 
Luther Kirche. Fran- = „Wochentags: Se 8.30 Uhr. 
en raße 87/88. Vorm. Beginn: Sonntags: 3.1 fr) 
10 Uhr:  Gottesdienft, | ‘ 

Pf. Laſſahn. Nachm. 1 

Uhr: Jugendbund. 6 Uhr: 
Erbauu gsſtunde. 
Ev. uth. Kirche, pe 


5 
283 8 


8 


Kino WVowosci- 8 


Heute Premiere! 


Auge um Auge 


oder: Die verbannte Tochter. 


Orientalisches Drama aus dem Lande des Sandes, des Blutes und 
der Sonne in 7 großen Akten. — In der Hauptrolle die unvergleich- 
= liche Tragödin, Primaballerina des Petersburger Balletts % 


Tänzerin der Könige — Königin der Tänzerinnen, ene 
Beg nn um 6.30 und 8.30 Uhr abends. 


Hochfeuerfeſte 


. 


REED lung. ni 4 
5 u. Schäftefabrik Wiüſche gi Platten Nediger RR PORN 


bei ſauber. Ausführung Baptifien- Gemeinde, 


u, ihnelliter Bedienung Boinorsta 26. 
ori 2 0 ach, 05262 nimmt entgegen oe Gottesdienst, Fred. SS bee 
Ölangplätterei 11 Über Gonntagsfäule 


Nachm. 4 Uhr: Gottes. 


2555 


5 


3587 Krafiũskiego En. 


Sottesbienft. : Nach 
Uhr: Gottesdſt. in Selen. 
Aderwagen Helktwoch, abde. 6 Uhr: 

1. Paſſtonsandacht. 
täglich n. Ware, empf. . Be 


Preuß, Chocimsta 105 10 U 
(Privatwohnung). Ibienit. 


eee: 


Der Buchkalender 


Neulſcher Heimatbote in Bil 


ARHNUNAAROARARARNAL AN RKHINETINDFILUBLOBRDRUREDORL LK munmmummmmminnan FALKEN 
für das Jahr 1924 
— zweite Auflage — 


iſt zum Preiſe von Mk. 1500 000.— reſp. 1.25 X Buche 
händlerſchlüſſelzahl in allen Buchhandlungen zu haben. 


F 


unseres allgemein beliebt. Orchesters aus Anlaß des 


300. Konzerts 
unter Leitung d. Kapellmeist. Herrn M. Orlowski, 
Beginn des Konzerts und Programms um 6 Uhr. 
Das Lokal ist bis 4 Uhr nachts geöffnet. 
Nach dem Programm: TANZ. Be 


fas u, Stu 


Täglich von 9 bis 5 


Zur ſofortigen Lieferung mehrere 


Turbinen 


abends 8 Uhr: 


— EEE 


j 8255 BLLI III I FITIFETTPRFFTETTERPRTTTT 
* 


Auf Grund einer besonderen Seen des Finanz ministeriums 


eröffnen wir laufende Rechnungen in Devisen und fremden mitn. 


Die Ein- und Auszahlungen sowie Zahlung der Prozente erfolgen in effektiver ausländischer 
Währung ohne Prüfung des Herkommens der Valuten. 


deren men Zeichnungen au An dar Rank Polski enagn. Fegg 
Bank M. Stadthagen Tow. AKC. 0 


MER: 


: 2 richt? Offerten unter 
Am 28. d. Mts. verschied nach ſchwerem 8.5560 an ie . 2988020 [325000000 [29 8279809] 238890 2822765 Jiang) | BOodom | 23200000 | 1280000 | 12000000 
Leiden unſere geliebte Mutter, Großmutter, 15 Berl. Schneiderin Bl 90 425000000 [31 1 7280000 | 2912000 4368000 9600000 67200000 333000000 168000000 16000000 
Ban Tante und Freufidin „u, Kindergard. 20000000 120000000 500000000 | 32] 8417500 | 3367000 | 5050500 .| 11100000 | 77700000 | 388500900 1942 0000 18500000 
„Berger, 557: 138000000 575000000 33 9782500 | 3913000 | 5869500 | 12500000 90300000 | 451500000 | 225750000 | 21500000 


| Chrobrego 21, 11. über ; j 
Flal I in ß M I 23000000 | 138000000 | 575000000134 |. 11147500 | 4458000 | 6668500 | 14700000 | 102900000 | 514500000 | 257250000 240000 
1 a, Rasa Chorych m. Bydgoszczy. 


— Ai: Gemeindehauſe, Superint. \2 3 
7 L e au. ö J ärrische zrauen. 
„Große Vorteile! 


Ein Gesell chaftsdrama aus Monte Carlo, dem a der mondänen Welt, 


5 0 en. Zeit der Begebenheit: 3 Monate nach Unterzeichnung des Waftfenstillstandes 
Strümpfe: Sbm dg abds. 7½ Uh: im . 2227 


un: eee eee 


asnoosennn00-220n023000008 
225225 Er eee Botishund 


Mulſche Bühne 


9 ER 
Freitag. 29. gebe. 1 


Neuheit! Renbeit! 
Zum erſten Male 


Familie 
Hannemenn. 


Ein ſtrammes 

öchterche D Q Dom 3. März 1924 ab find bei der unterzeichneten Krankenkaſſe weitere Lohnklaſſen eingeführt word 
5 * er A ft, gar. Aus nachſtehender Tabelle ift die Höhe der Beiträge, Leitungen und des Grundlohnes erſichtlich 4 
wurde uns heute geſchenkt. 2228 ABER ihre Gleichzeitig eriuhen wir die Arbeitgeber, innerhalb 3 Tagen die Höhe des Verdienites der Bei ihnen 
In dankbarer Freude empfehlen beſchäftigten Perſonen anzugeben, um die Verſicherten in die entſprechenden Lohnklaſſen einzureihen. 7100 

N 

Waldemar Müplftein Ferd, Ziegler & Co., Verdienſt für 3 Die Beiträge betragen Rtantengelb Sterbegeld E 

und Frau Eliſabeth geb. Wodſack. Dweorcowa 98. zu ben bie ten 3 wöchentlich 25 
\ ) Tag Woche Monat 3 f. Mit Fam. 28 

2 glieder Angeh 5 

8 E. 

e3 


Aae da l 


A 
Koscielna (Kirchenstraße) 1. Telephon 1807. ria 34, dient. Donnerstag, abds.| 3" FH 
s 1 Dwor: 7 1. 651. 
Sohlleder in Hälften Lackleder Selene I. I. 7 Une: Betſtunde. E Cale ı 1 8 | 5 0 L Weindiele AN . RM 5 
Sohlleder in Croupons schwarze u. e 10 Abe; Allee 8 1 u 32 8 4 
nz 
Bine Schafleder ‚zu Fütterzwocken, Zuckerlöſe⸗ dienft, Pf. Püchalawert. f ul. Mostowa 5. Inh.: Klemens Balcer Teleion 308 , ocianowo 
se in verschiedenen App Kl. Barteliee. Borm- a PITTPPFPPFPPPFEPPARFFRRRPRUNPPFFEPRTLTTTTELPTTLETTTLETTTLITTTTTLTOTLITTLLLTLLLLELLLTLLLLLELLLLILITLLTTTE Me Dort ist die | 
— r g e e eee, 
N 5 Kupfer, bis iR Kind tgottesdien 3 > 7 
und alle Arten Schuhmacherartikel haben wir am Lager. Adachertan 8 u n Uhr: Morgen, Sonnabend, den 1. März d. J.: 15 Einkaufsquelle 
Ständigen Abnehmern geben wir Kredit. inmen4 Drehen, 00 ab aud ee g ir si 0 e. allerlei vo) 
Fakes: Grosses Benefix 


Uhr. 


81 


1 
1 
N 
\ 


5 Wo nicht vorrätig, bitte beim unterzeichneten Verlage zu reitag, den 7. März; Schwank in 3 Atten von 
8 beitellen. — Nach außerhalb gegen Vorauszahlung oder geſucht . abds. 8 Uhr i. Civil Nane Reimann u. Schwartz. 

1 Nachnahme zuzüglich 12000 Mi. für Porto und Berpadung. a 3 8 Lieder⸗Abend Sonntan, 2. März 1094 

ür eine Waſſermenge von 2, 3, 4. 5 u. m 7 

A. Dittmann G. m. b. H. ee e e e e deen L ee i (ensren Sängerinauseiede, 
5 5 — ere Offerten 1445 Preis und a. d. Ostsee. Pro- VA Flügel: Operette in 3 arten 7 a 
» Bee Angabe der Seritelungsfirma e er.d.d.Sekretar. R 3080 805 wen SL Sum. ra von, Age Roll, 

2 an. Fr. Rataſcza * a 

e224 5222222222272 2ỹ27828225758782227275722522825 Var“, Aunfer Kr. S is n mia. 0300000 und 270000 Siebel. 1500006 Mitnelm v. — 


— —— —— 


